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Deutſch land. 


Preußen. 8 
Berlin, den 19. November. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin haben am 17. November 
Meran verlaſſen und die Reiſe a Florenz angetreten. 
Die Reiſe ging mit Extrapoſt zunächſt über Vilpian und 
Bogen nach Trient und den folgenden Tag über Roveredo 
dach Verona, wo Allerhöchitviejelben mit der von Berlin 
über Dresden, Wien, Trieſt und Venedig gereiſten Prinzeſſin 
Alexandrine zuſammentrafen. 
di Leſtern Abend nach 9 Uhr traf Ihre ... Hoheit 
le Frau Prinzeſſin von Preußen, von Koblenz kom⸗ 
dend im erwünſchten Wohlſein hier ein, und wurden auf 
zem Bahnhoſe von JJ. KH. HH. dem Prinz⸗Regenten, dem 
rinzen Friedrich Wilhelm und Sr. Hoheit dem Fürſten von 
Öobengollern-Eigmaringen, fo wie von der Generalität und 
en Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, empfangen. 
Berlin, den 19. November. Der Staatsanzeiger Nr. 270 
Enthält folgende Circularverfügung des Minifter des Innern 
di die Regierungspräſidenten und Landräthe in Bezug auf 
le Wahlen zum Abgeordnetenhauſe: i 
5 Es iſt mir nicht entgangen, wie bei Gelegenheit der Ver: 
Haumlungen zur Vorbereitung der Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
auſe Erwartungen, Wünſche und Hoffnungen zum Ausdruck 
langt ſind, deren Erfüllung die gegenwärtigen Organe der 
Flaatsregſerung auf Grund ihrer mit Wiſſen und Willen 
der Königlichen Macht ſich geſtellten Aufgabe entſchieden ab⸗ 
zulehnen verpflichtet find. j £ 
ch ſehe mich daher veranlaßt, Ew. 2c. ıc. ernſtlich darauf 
aufmerkſam zu machen, daß dieſen irrthümlichen Meinungen 
an Anſprüchen und ſolchen das Maaß einer richtigen Wür⸗ 
Chung der Verhältniſſe und Bedürfniſſe überſchreitenden 
gewartungen auf jedem fe e Da überall entgegen: 
ſietreten und namentlich auf eine ſolche Auffaſſung der öffent: 
Oben Zuſtände hingewirkt werde, welche dem Beſtreben der 
d tsregierung nach einer beſonnenen und ihres Ziels ſich 


* 


ewußten Befriedigung der wahren Bedürfniſſe des Landes 


mlgegentonmende Unterſtützung angedeihen läßt. Hieraus 


en Ew. dc. zc. den von der Staats⸗Regierung eingenom⸗ 


Begebenheiten. 
menen Standpunkt erkennen, daß es ſich nämlich nicht darum 
handelt, alle jene Traditionen aufzugeben, welche die Grund⸗ 
lage zur Größe und Machtſtellung Preußens bilden; alle 
derartigen Beſtrebungen und Zumuthungen wird die Staats⸗ 
Re Be vielmehr in dem Bewußtſein ihres Rechts zurüd- 
weiſen, ſo wie ſie überhaupt nicht geneigt ſein kann und 
wird, irgend eine Ausſchreitung, wohin ſie ſich auch richten 
möchte, zu geſtatten. 

Em. ic. de. 

Berlin, den 17. November 1858, 

Der Minifter des Innern. 
Flottwell. 


Die Kreuzzeitung erklart ihre Zufriedenheit und ihr Eins 
verſtändniß mit dieſem Circular⸗Erlaß des Herrn Miniſters von 
Flottwell in folgenden Worten: „Der Miniſter des Innern 
bat eine Bekanntmachung erlaſſen gegen die maßloſen Redens⸗ 
arten, die jetzt im Schwange find über neue Zeiten und neue 
Freiheiten. Wie dringend eine ſolche Kundgebung noth that 
— wir haben es oft genug ausgeſprochen, und die Berichte, 
die uns täglich aus allen Theilen des Vaterlandes zugehen, 
beſtätigen unſere Meinung, Wohin ſoll es führen, wenn 
nicht blos die Namen der Miniſter, wenn ſelbſt ein erlauch⸗ 
ter Name Auer boraucht wird, um den Leuten einzureden, 
daß nun Alles abgeſchafft werden ſolle, was Dieſem oder 
Jenem bisher unbequem geweſen; daß nun das goldene Zeitz 
alter der Freiheit anbrechen ſolle? ꝛc.“ 2 

Berlin, den 19. November. Die „Zeit“ iſt, ihrer geſtern 


erwähnten Ankündigung gemäß, geſtern früh als „Preußiſche 


Zeitung“ erſchienen. Die Redaction und den Verlag zeichnet, 
wie früher, br. Dividſon. Das ſo umgewandelte Blatt bringt 
einen Leitartikel von ſtreng konſervativer Färbung, in wel⸗ 
chem es heißt: „Nichts Ya für die Entwickelung unſerer 
öffentlichen Verhältniſſe gefährlicher ſein, als wenn die Par⸗ 
teien ſich in Forderungen aller Art an die 1 1 über⸗ 
bieten; und das Ministerium kann diejenigen nicht als ſeine 
Anhänger betrachten, welche, e zu dem Cha⸗ 
rakter deſſelben und ohne Bewußtſein von der Schwierigkeit 
ſeiner Aufgabe, der Regierung gegenwärtig offen nur dann 
nicht gegenübertreten, weil ſie es durch eine ſcheinbare Unter⸗ 


ſtützung im Sinne ihrer Beſtrebungen leichter vorwärts zu 


be Sehnen, Rush) 
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reiben hoffen.“ Ferner: „Die großen Freiheiten und Rechte 
des Landes der ganzen Ration und jedem Einzelnen als 
unveräußerlichen, von der Krone zu reichſtem Geſchenk ver⸗ 
liehenen Beſiß zu wahren, die geſammte Verwaltung mit 
dem Geiſt der beſten preußiſchen Traditionen zu durchdrin⸗ 
gen, Jedem das Seine zu geben, ohne Anſehn der Perſon 
des Staates Schutz und Fürſorge zu gewähren und Jeden 
an den Wohlthaten des Staates theilnehmen zu lafien: das 
iſt eine Aufgabe, welche die Regierung im Bewußtſein ihrer 
Verantwortung immer vor Augen haben wird und in deren 
gewiſſenhafter Erfüllung fie zuverſichtlich hofft, ſich das Ver⸗ 
trauen des Regenten und das Vertrauen des Landes zu be⸗ 
wahren.“ Als minifterielles Blatt i ſich die t 
Zeitung“ nicht weiter, als durch ihren Titel an. Es iſt da⸗ 
nach aber wohl kein Zweifel, daß fie das Organ des jetzigen 
Miniſteriums ſein will. 8 . 2 

Die „Breslauer Zeitung“ dringt eine Analyſe der Ans 
prache, welche Se. Königl. ne der Prinz Regent am 
„d. Mts. bei dem erſten Zuſammentritt des neuen Staats: 
miniſteriums, wie damals kurz gemeldet, an dieſes gerichtet 
hat. „Nachdem in der Anſprache“, heißt es in dieſer Analyſe 
„auf die Pflichten, welche die Pietät gegen den ſchwer heim⸗ 
geſuchten König und Herrn auflegt, hingewieſen iſt, wird 
ausdrücklich hervorgehoben, daß, wenn ein Wechſel in den 
Rathen der Krone eingetreten, dies geſchehen ſei, weil der 
Prinz⸗Regent bei allen von Ihm erwählten Räthen dieſelbe 
Anſicht antraf, welche die Seinige ſei, daß nämlich von 
einem Bruch mit der Vergangenheit nun und 


nimmermehr die Rede fein ſoll. Es ſoll nur die 


ER und beſſernde Hand da angelegt werden wo ſich 
illkürliches, oder gegen die Bedürfniſſe der Zeit Laufendes 
zeigt. Es müſſe allgemein anerkannt werden, daß das Wohl 
der Krone und des Landes unzertrennlich iſt, daß die Wohl⸗ 
fahrt beider auf . kräftigen konſervativen 
Grundlagen beruht. Dieſe Bedürfniſſe richtig zu erken⸗ 
nen, zu 3 0 und ins Leben zu rufen, das ſei das Ge⸗ 
heimniß der Stagtsweisheit, wobei von allen Extremen ſich 
fern zu halten ſei. Die Aufgabe der Regierung werde in 
dieſer Beziehung keine leichte ſein, denn im öffentlichen 
Leben zeige ſich ſeit Kurzem eine Bewegung, 
die wenn fie theilweiſe erklärlich iſt, doch an: 
dererſeits bereits Spuren von abſichtlich über⸗ 
pannten Ideen zeigt, denen durch ein eben ſo 

eſonnenes, als geſetzliches und energiſches 
Handeln entgegengetreten werden müſſe. Ver⸗ 
ſprochenes müſſe man treu halten, ohne ſich der 
beſſernden Hand dabei zu entſchlagen — nicht 
Verſprochenes müſſe man muthig verhindern. 
Vor Allem warne Er vor der ſtereotypen Phraſe, daß ſich 
die Regierung fort und fort treiben laſſen müſſe, liberale 
Ideen zu entwickeln, weil dieſe ſich ſonſt von unten Bahn 
brechen müſſen. Gerade hierauf beziehe ſich, was vorhin 
Staatsweisheit genannt ſei. Wenn in allen Regierungs⸗ 
handlungen ſich Wahrheit, Geſetzlichleit und Konſequenz aus⸗ 
ſpreche, ſo ſei ein Gouvernement ſtark, weil es ein reines 
Gewiſſen habe, und mit dieſem habe man ein Recht, allem 
Böſen kräftig zu widerſtehen.“ 

Berlin, den 20. November. Der Prinz von Wales, 
Kronprinz von England, iſt heute Abend mit dem Kölner 


Courierzug hier angekommen und im neuen Palais Ihrer 


Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich ei abgeſtiegen. 3 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 15. November. Der Senat hat den 


Caßitainen Renand und Funnemark, welche durch Bergung 
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ausgerüſtet werden, mit Verſtärkungen nach Kochinchina abe 
gehen. — Der Prinz Napoleon bat als Miniſter für Algerie 4 


von 89 Perſonen von der „Auſtria“ auf ihre Schiffe ſich 
verdient gemacht haben, die goldene, den Steuerleuten DM 
8 Hamburger Ehrendenkmünze und den Mannſchafte 
eider Schiffe anſehnliche Geſchenke verliehen. Dieſe Ham 
burger Ehrendenkmünze wurde vor einigen Jahren durch 
Ralh⸗ und Bürgerſchluß zu dem Zwecke geftiftet, um Eivilf 
perſonen, die ſich um Hamburg beſondere Verdienſte erwot 
ben, zu belohnen. Dr. Barth erhielt nach ſeiner Rückkehf 
von ſeiner großen afrikaniſchen Reiſe (1855) das erſte Exem 
plar dieſer Denkmünze. 5 
Hamburg, den 17. November. Die hieſige Polizei haf 
in der vorletzten Nacht 3 Perſonen ſofort bei ihrer Ankunf 
mit einem Dampfſchiff von England verhaftet. Dem Veri 
nehmen nach find es Polen und die Urſache ihrer Feſtnehf 
mung iſt der Verdacht, daß fie im Beſitz oder gar die Af 
fertiger falſcher ruſſiſcher Rubelſcheine ſeien. Die Poliz 
ſcheint aus London einen Wink über die Ankunft der ® 
hafteten erhalten zu haben. x 


®Orfterreicd. 

‚Bei dem ungen Fürſten Johann von Liechtenſtei 
tritt das eigenthümliche Verhältniß ein, daß derſelbe bei er 
fülltem 18ten Lebensjahre als regierender Fürſt majorenn 
als Majoratsbeſitzer aber minorenn iſt. In letzterer Bezie 
hung iſt der Fürſt Karl Liechtenſtein, erſter Hofmeiſter d 
Kaiſers, zu ſeinem Vormund deſignirt. 


i Franfreicgh. 
Paris, den 15. November. Der Moniteur ſagt über bil 
Veranlaſſung der franzsſiſch⸗ ſpaniſchen Expedition gegelf 
Kochinching: Frankreich hat ſeit Anfang dieſes Jahrhu 
derts vergebens verſucht, mit Kochinchina wieder Verbindun 
gen anzuknüpfen. Die unerbittliche Strenge, womit unje 
ifionare unabläßig behandelt wurden, führten unſere Kriegs 
chiffe häufig an die Geſtade des anamitiſchen Reiches, doc 
atten die Bemühungen derſelben, um mit der kochinchint 
ſiſchen Regierung in Verbindung zu treten und eine Mildern 
der gewohnten Grauſamkeit zu erlangen, nicht den mindeſte 
Erfolg. Im Jahre 1856 beauftragte die franzöſiſche Regierung 
einen beſondern Agenten, daß er nach Turo gehen und eine! 
neuen Verſuch machen ſolle, um die blinde Hartnäckigkeif 
des anamitiſchen Hofes zu beſiegen; dieſem Agenten wurde 
jedoch nicht einmal geſtattet ans Land zu kommen und el 
wurde gendthigt, ſich wieder zu entfernen, ohne daß es ihn 
gelungen wäre, die Botſchaft, deren Ueberbringer er wa 
nach Hue gelangen zu laſſen. Dieſen Vorgängen folgte ein 
neue Verfolgung der Miſſionare, die noch heftiger als d 
frühere war, und der Biſchof Diaz wurde hingerichtet, nach 


beſchloſſen und die ſpaniſche Regierung, welche eben ſolcht!“ 
Beſchwerden hatte, vereinigte ſich mit der franzöſiſchen 
dem Zwecke dieſer Expedition, indem ſie ein Regiment vo 
Manilla und 2 Kriegsſchiſſe zur Verfügung ſtellte. 
Paris, den 16. November. In Compiegne, wo ſich det 
Kaiſer ſehr wohl befindet, verweilt auch die Königin Chri 
ſtine. — Prinz Lucian Bonaparte, welcher vor einem Jahre 
die prieſterliche Weihe erhalten hat, befindet ſich in Paris 
— Eheſtens werden zwei Schiffe, die bereits in Rochefor! 


Er A n — 
Fi u LK u „ 1 75 


in 2 


f . 15 7 7 1 . . N er 4 ER ur e 

erſcheinenden Journale, wie die in Frankreich erſcheinenden Turin, den 12. November. Das Schulweſen muß doch 
ur unter . genaigen Here alen : " entjeplih vernachläßigt fein, wenn der jegentinifter nn 
Paris, den 16. November, Der Moniteur enthält die einer Relation an den Kaiſer ſich Glück wünſchen kann, daß 
ennung von 4 eingeborenen 5 8 5 zu Generalräthen in es unter der 45,000 M. ſtarken Armee nur noch 9000 M. 
Algerien, „um“, wie der betreffende Bericht des Prinzen gibt, die weder leſen noch ſchreiben, können. — 
Napoleon ſich ausdrückt, „durch einen öffentlichen Akt zu ei Gelegenheit der Verhaftung eines Gattenmörders in 
beurkunden, daß die Gleichberechtigung der Glaubensbekennt⸗ Lagnasco fielen Unordnungen vor, bei denen die bewaffnete 

ziſſe eine vollſtändige vor dem Geſetz ſei.“ — Im Jahre Macht einſchreiten mußte. In ganz Italien und beſonders 
1810 hatte Kaiſer Napoleon die Domänen von Navarra in in Rom herrſcht große Kälte. a 
5 Majorat für Joſephinen verwandelt und ihre Erben ha⸗ Venedig, den 17. November. Die Handels⸗Kammer 


en die Renten unbehindert bezogen, bis der franzoſiſche hat beſchloſſen, im venetianiichen Pantheon die Büſte Gios 
A este 1852 dekretirte, daß jene Rente dem Staate banani oh 1 in kaffe der noch vor Ko⸗ 
Ae en ſei. Die Frau Großfürſtin Marie von Rußland, lumbus die venetianiſche Flagge auf dem ameritaniſchen Kon⸗ 
ttwe des Herzogs Maximilian von Leuchtenberg, des En- tinent aufpflanzte. 0 £ 
Is Joſephinens, reklamirte dagegen im Namen ihrer Söhne; Madame Riſtori iſt einem Verſuche, fie zu vergiften, 
der Staatsrath hat aber zu ihren Ungunſten entſchieden, weil gluͤcklich entgangen. Man wollte in Reggio die Künſtlerin 
Mi Herzog Maximilian von Leuchtenberg, indem er in tl: durch ein Glas Limonade vergiften, das fie in einer Tra⸗ 
Biene Be en diese Eigenſchet 4 1 br goͤdie als Gift nehmen Syn Durch einen Zufall wurde 
eine Nachkommen Eig: o mehr ö 3 in die Hände der Riſtori ge: 
gde e als 5 der r aan in 1 8 Staate Fe umgeftoßen, ehe es in die HA ſtori ger 
fähig ſeien, aber nur Franzoſen Inhaber und Erben eines 5 + ö 
bes in Frankreich ſein fönnten. ; 8 Graßbritannien und Irland f 
Paris, den 17. November. Es ſoll ein Brigade General London, den 16. Novbr. Das Parlament iſt neuer. 
A Kochinchina geihidt werden, um unter der Leitung des dings bis zum 13. Januar k. J. vertagt worden. -- Der 


Admirals Rigault de Genouilly den Befehl über die fran junge Sohn des Videkönigs von Aegypten, der zwei 
l f e fra 8 zwei Jahre 
zöſiſchen Truppen in Turo zu übernehmen. Man iſt bier = Pale von Sir Moſes Wen Pape worden war, 
auf ſehr langwierige Operationen gefaßt und hegt auch große iſt geitern der Königin vorgeſtellt worden; derſelbe kehrt in 
läne in den hinteraſiatiſchen Gewäſſern. — In Havre haben den nächſten Tagen in ſeine Heimath zurück. — Lord Pal⸗ 
0 der erſten Häufer, eine Adreſſe an die b. Neger anmef merſton iſt, der an ihn ergangenen Einladung des Kaiſers 
gerichtet, worin fie bitten, die Beachtung der Regierung auf Napoleon folgend, mit ſeiner Gemahlin nach Compiegne 
die großen Nachtbeile zu lenken . die dermalige Lage gereiſt. — Seit drei Tagen weht auf dem Kanal ein fuͤrch h 
dei für den franzöſiſchen Handel nach ſich ziehe. — terlicher Sturm. Das Oſtender Boot, das den Idten Abends 


e Miſſionen der Jeſufiten entfalten gegenwärtig große 6% Uhr abfuhr, wurde 21 Stunden auf dem Kanal umher⸗ 
N bätigteit. Nach Sprien haben ſich 5, nach China 8, andere gejagt, während es bei gutem Wetter die Fahrt von Ostende 
dach Madura und Madagaskar eingeſchifft. gelgendes ft nach Dover in 4 bis 5 Stunden zurücklegt. Es mußte am 
der Stand der jejuitiichen Miſſionen; Luiſiaga, Kanada, New: Ende froh ſein, in Newhaven bei Brighton einlaufen zu 
h 


bort, Cayenne, Madagaskar, Algier, Svrien, Madura, können. Auf der Themſe wurden mehrere Schiffe von ihren 
Shanghai und Peiſcheli find durch 545 franzoſiſche Jeſuiten Ankerſtellen losgeriſſen und beſchädigten andere Fahrzeuge, 
verſehen: Maryland, Oregon, das Felſengebirge, Kalifornien, die ihnen im Wege lagen. Einen Londoner Poliziſten hat 
Kuba, ae Central Afrika, Paraguap, der griechiſche der Sturm ins Waſſer gejagt, wo er ertrank, und ein Vater 
Archipel, Dalmatien und Bombay find durch nicht franzöſi⸗ iſt mit feinem Sohne im Bette durch das einſtürzende Dach 
ſche Jeſuiten bedient. des Hauſes erſchlagen worden. 8 
1 Spanien. 8 re den 17. 8 EN en Bu gehen 
* R i zan; dur en Herzog von Malakoff der Königin der kunſtvoll 
Madrid den 17, Novbr. Dei dem norbamerifanifchen earbeitete Zwölfpfünder übergeben, den der Kaiſer Napo⸗ 


6 iſt eine Note eingetroffen, in welcher die Regie⸗ 9135 5 

Kg ber Worum Stuten tee mie Ka Dam Ute en ale An Oelde denn set, a ge 
Br 4 ‘ 5 71 1 aus 1 1 3 0 . E 
Richt widerſeßen, Laß Spanien fih in dem Zerwürfniſſe mit ſchug führt den Namen „Alliance“ und trägt außer den 


Merito mit bewaffneter Hand Genugthuung verſchaſße engliſchen Wappen nahe an der Mündung die Inſchrift: 
1 Portug a I. „a la Reine Victoria, l’Empereur Napoleon, 1858. 
x 1 Außerdem ſchickte der Kaiſer ſchön gearbeitete Geſchirre für 


Die portugieſiſche Regierung iſt entſchloſſen, mit Siam und 12 Beſpannungspferde nach dem Muſter der im franzöſiſchen 
Japan einen ähnlichen Handels ⸗ und Freundſchaftsvertrag Heer iuchli RE des Geſchützes war 
. die übrigen Mächte abzuſchließen. Ein Geſchwader fol Heere gebräuchlichen. Beim Abſpannen ſchützes war 
zu dieſem Zwecke binnen kurzem ausgerüſtet werden. 

Die Erderſchütterungen, welche auf vielen Punkten 


der Munitionskaſten übergeſchnappt und hatte einem fran⸗ N 
; sölichen Sergeanten das dein 1 8 d 9 1 dure 
Be? 2095 ; : in dies erfuhr, ließ fie ſogleich durch den aufwartenden 
Fbanteng verſpürt wurden, richteten br Portugal großen Lord die nalen Aalen gur Verpflegung des Mannes 
aden an. An den Küjten, ſowohl auf dem Ocean als treffen. — Bei Lord Derby erſchien geſtern eine Deputation 
dem mittelländiſchen Meere, kamen mehrere Schiffbrüche vor. der Geſellſchaft der Freunde (Quäker) mit einer Denkſchrift 
Die ſtürmiſche Witterung dauert fort. egen den Opiumbau in Indien und das Opiumgeſchaft in 
1 talien bina. Eine Petition um Begünſtigung des chriſtlichen Re⸗ 
ES: i ligionsunterrichts in Indien civeulirt und hat bereits zahl: 
reiche Unterſchriften von Anglikanern ſowohl wie von Diſſen⸗ 


5 
PO ; . 
Genua, den 15. November. Drei des kirchenſchänderiſchen 


tienraubes überführte Perſonen von Sampierdarma wur⸗ ters. — Für die Vervollkommnung der 17 5 werke in 
hier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Portsmouth und Gosport geſchieht alles mögliche. Die Außen⸗ 
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5 5 Schraubendampfer mit einer Steinkohlenladung 1 der 
. e 


werke pon Portsmouth werden durch neue von Hillſea bis 
Fort Cumberland gehende Schanzen verſtärkt. Die Kanonen 
auf den Feſtungswerken ſind jüngſt ausgeflammt und ange⸗ 
ſtrichen und neben jede eine Kugelpyramide geſtellt worden. 
Zwei neue Forts, Elſon und Gomer, ſind erbaut worden 
Und eine Fortskette iſt im Ausbau begriffen. 


London, den 18. Novbr. Um den Soldaten im Lager 
von Alderſhott die langen Winterabende auf würdige Weiſe 
u verkürzen, haben ſich Offiziere, Geiſtliche und Privatleute 
ewogen gefunden, ahwechſelnd daſelbſt Vorträge zu halten. 
Die Stoffe find mit Rückſicht auf die Zuhörer zweckmäßig 
gewählt, z. B. über die Goldentdeckungen in Auſtralien, über 
das Leben Wellingtons, über das Wunderbare in Luft und 
Waſſer, über Erfahrungen in Indien, über die Wunder der 
alten Welt, über den letzten Krieg in China, über Hexen⸗ 
aberglauben, über Donner und Blitz u. ſ. w. Experimente 
und Karten erleichtern den Soldaten das Verſtändniß der 
vorgetragenen 1 5 0 0 INGE — Aus Dublin wird als Merk⸗ 
würdigkeit geſchrieben, daß mit der letzten aus Melbourne ange⸗ 
kommenen Poſt nicht weniger als 1500 mit Geld beſchwerte Briefe 
von Ausgewanderten an iriſche Verwandte eingelaufen ſeien. 
Die Anhänglichkeit der Irländer an ihre Familien⸗Angehö⸗ 
rigen iſt bekannt und es ſoll zum Staunen ſein, welche große 
Summen Geldes jährlich von Ausgewanderten in die Hei⸗ 
math zurückfließen. — Die Regierung hat mit der indiſchen 
Telegraphengeſellſchaft bezüglich der Kabellegung durch das 
rothe Meer einen Kontrakt abgeſchloſſen. Das Kabel iſt be⸗ 
reits in der Arbeit vorgeſchritten. — Vor dem Auslaufen 
des „Prince Albert“ aus dem Hafen von Galway entdeckte 
man 15 bis 20 Perſonen ohne Fahrkarte, die ſich an Bord 
verſteckt hatten. Darunter war eine achtbar ausſehende und 
wohlgekleidete junge Dame, die um Verzeihung bat und 
6 Pfd. St. bezahlte. In Newyork ſollen eine Menge armer 
Teufel als ſolche blinde Paſſagiere im Schiffsraum der bis⸗ 
her abgegangenen Lever⸗Dampfer angekommen ſein. 

London, den 18. November. Der Prinz von Wales 
hat eine Reiſe nach Berlin angetreten. — Ein neuer Kry⸗ 
foil ⸗Palaſt, nicht minder großartig als der beſtehende, 
oll auf einer der ihnen nördlichen Anhöhen der Hauptſtadt 
gebaut werden. — Johanna Kinkel iſt plötzlich geſtor⸗ 
ben. Ihr Mann, von ſeinen Geſchäften heimkehrend, fand 
ſie im Garten als Leiche. F 

London, den 18. Nopbr. Zum erſten ordentlichen Ge: 
ſandten Englands in Peling iſt Herr Frederik Bruce, Bru⸗ 
der des Lord Elgin, ernannt worden. Er war zuletzt Se⸗ 
cretair ſeines Bruders in China und hat den Traktat von 
Tientſin nach England gebracht. — Geſtern war es 300 Jahre, 
ſeit die Königin Eliſabeth den Thron beſtieg. Ihre Verdienſte 
um die e und Beſchirmung des Proteſtantismus 
wurden durch Glockengeläute, Gebete und Predigten in allen 
Kirchen des Landes gefeiert. Der Biſchof von London hielt 
ſeine jährliche Anrede an die Geiſtlichkeit der De bei 
welcher Gelegenheit er ſich gegen den Brauch der Beichte 
ausſprach, die noch immer hier und da unter dem anglila⸗ 
niſchen Klerus Vertreter findet. — Ueber den Tod der Jo⸗ 
hanna Kinkel berichtet die engliſche lithographirte Kor⸗ 
keſpondenz, fie ſei dem Vernehmen nach aus dem dritten 
Stockwerk ihrer Wohnung herabgeſtürzt; ob aber ein un⸗ 
glüdlicher Zufall obgewaltet oder ob fie ſelbſt den Tod ge 
ſucht habe, ſei nicht bekannt geworden. — Durch den heftigen 
Sturm der letzten Tage iſt mehr als ein ſtattliches Schiff 

geſcheitert und geſunken. Es befand ſich darunter auch ein 


Varmouth ſtrandete und von ſeiner Bemannung 7 Leute 
verlor. Ueber 200 Schiffe liegen windgefeſſelt zwiſchen 


Southend und der engine Auch an der Nordküſtt 
von Irland hat der Sturm arg geh auſt. — In Weſton Park, 
dem Sitze des Grafen Bradford, ftanden zwei Schweſtern 
die Ladies Lucy und Harriett Bridgmann, plaudernd am 
Kamine, als Lady Harrietts Kleid plötzlich Feuer fing. Er 
ſchrocken ſtürzte fie in den Vorſaal, um nach Hilfe zu rufen, 
als auch die Kleider der Schweſter, die ihr beiſprang, il 
Brand geriethen. Mit Müde wurden beide vom augenblich 
lichen Verbrennen gerettet, die Verletzungen ſollen aber 0 
ſtark fein, daß wenig Hoffnung für ihre Wiederherſtellun 
vorhanden iſt. L 
Aus Malta iſt in Folge des zwiſchen dem Gouverneu 
der Inſel Rhodus und dem engliſchen Konſul entſtandenes 
Streits eine Kanonierſchaluppe nach Rhodus geſchickt worde 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 10. November. 
ſchansk im Gouvernement Tambow iſt am 27. Oktober vol 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die in de 
Stadt 190 und außerhalb 400 Häuſer in Aſche gelegt hat. 
Die Ruſſen beſaßen in der chineſiſchen Stadt Tugatſſcha 
eine Faktorei und ein Konſulat. Dieſe Faktorei war vol 
den Chinefen geplündert und verbrannt worden. Dieſe A 
gelegenheit ift nun durch einen Vertrag wieder in Ordnun 
gebracht und am 7. September, dem Jahrestage der Krb 
nung, wurde die Faktorei wieder eröffnet und die ruſſiſch 
Flagge auf dem Konſulat wieder aufgezogen. ; 


Afrika. 
Tripolis. Der muſelmänniſche Fanatismus, der 1 
Aegypten nur mit Mühe unterdrückt werden konnte, fud 
ſich nun in der Regentſchaft Tripolis Geltung zu ae j 
Seitdem ein arabiſches Regiment, welches den vierten T 
der Beſatzung der Stadt Tripolis ausmachte, revoltirt hatt 
und nur mit Mühe überwältigt werden konnte, find di 
Chriſten auf Schreckenstage gefaſſt. Auf den 20. Oktoben 
dem Geburtstag Mahomeds, war eine allgemeine Nieder 
metzelung der Chriſten beabſichtiget und nur das energiſch 
Auftreten der Behörden und der Repräſentanten der eure 


gebracht. i 5 

Nach den Inſtructionen, die der Konſul von Tanger 
halten hat, joll das ſpaniſche Geſchwader an den Küſtel 
von Marokko die Reklamationen des Kabinets unterſtützen 
allenfalls auch mit Gewalt gegen die Piraterien ſich Genug 
thuung verſchaffen, wegen der förmlichen Kriegserklärung 
aber erſt die Entſcheidung der ſpaniſchen Regierung erwarten 
die von dem Ausfall der in Tanger eröffneten Verhand 
lungen abhängen wird. 


Naar d 


Mexiko. Nach ſpaniſchen Blättern haben ſich in M ile 
Männer der exaltirteſten revolutionären Partei der zone 
Exceſſe ſchuldig gemacht. Sie haben nicht bloß ſpaniſche 
terthanen Beds und ihnen Geld abgenommen, ſon 
dern auch Perſonen anderer Nationen. Die engliſche Flagge 
iſt in dem Haufe und unter den Augen des engliſchen Kot 
ſuls inſultirt worden. Einige Franzoſen, die ſich in's fra 


Ameri a. 


| che Konfulat ge achtet batten, find aus demſelben ber- 
Sgeri e Der preußiſche, der oldenburgiſche und 
mecklenburgiſche Konſul ſind gemißhandelt worden. Die 


Theil der Mannſchaft der ſpaniſchen Schiffe in Tampico 
krankt war und daher nicht einſchreiten konnte. 

Nach einer Depeſche aus Waſhington vom 31. Oktober 
aben England und Frankreich der nordamerikaniſchen Re⸗ 
erung in einer formellen Note zu wiſſen gethan, daß fie 
entſchloſſen find, auf den Beſtimmungen des Cleyton⸗Bulwer⸗ 
Vertrages, wie ſie denſelben auffaſſen, zu beſtehen und kraft 
deſſelben die von Belly gegründete Kompagnie behufs der 
Zwiſchenmeerpoſt über den Iſthmus von Nicaragua zu be⸗ 
ſchützen. — Die Indianer von Oregon find nach einer 
zweitägigen Schlacht beſiegt und unterworfen worden. 


A ſien. 


Oſtindien. In Oude waren die Rebellen mit 12000 M. 
und 12 Kanonen gegen Sundella vorgerückt. Kapitän Daw⸗ 
fon trieb ſie am 10. Oktober mit 400 Mann Polizeiinfanterie 
aus Sundella, nahm ihnen eine Kanone und tödtete 100 M. 
Eine von Lucknow abgeſandte Heeresabtheilung ſchlug die 
ebellen bei Zhamoo in der Nähe von Sundella, tödtete 

; Mann, erbeutete 3 Kanonen und verfolgte den Feind 
10 Meilen weit. Am 5. Oktober ſchlug Brigadier Evelagh 
einen Rebellenhaufen bei Meeakgunj in der Nähe der Straße 
nach Cawnpore und nahm 2 Kanonen. Am 20. Oktober ging 
eine Streitmacht von Sultanpur nach Daodpur, wo ſie die 
uſſerabade⸗Rebellenbrigade ſchlug, 3 Kanonen, 3 Elephan⸗ 
en und alles feindliche Material erbeutete. Das Fort von 
Burrah wurde am Aſten genommen. — Im Bezirk Be⸗ 
nares griff Oberſt Turner einen Rebellenhaufen bei Baba 
an. Der Feind wurde vollſtändig geſprengt und verlor 
500 Todte. Eine unter Seaton ſtehende Truppe aus Sbal⸗ 
canton ſchlug bei Bangamaon an der Oude⸗Grenze am 
Oktober einen Rebellenhaufen, erbeutete 2 von ſeinen 
Kanonen und tödtete 300 Mann. An demſelben Tage 
griff ein anderer Nebellenhaufen Powaren an, wurde aber 
jurückgeſchlagen. — Der König von Delhi verließ Zeenut 
abul und Auran Burt verließ Delhi am 7, Oktober. Am 
„Oktober überrumpelte General Mitchel bei Mongrenlie 
einen 5000 Mann ſtarken Haufen Gwalior⸗Rebellen, ſchlug 

1 ihn und erbeutete ſeine 6 Kanonen. Mit Brigadier Smith 
vereinigt ſtieß General Mitchel am 19. Oktober auf den 
10,000 Mann ſtarken Feind bei Saiswa, ſüdöſtlich von 
Chundalee, ſchlug ihn, tödtete 500 Mann und nahm ihm 
alle Sud Kanonen weg. Der Feind ſchlug ſich ſehr tapfer. 


Die Flüchtigen wandten ſich nach dem rechten Betwa⸗ Ufer. 
In Centralindien ſind mehrere Kavallerieverſtärkungen an⸗ 
gekommen. a ' 
Nach Berichten aus den indiſchen Meeren war Herr von 
Caſtelnau, franzöſiſcher Konſul au Bangkok, auf jeinem 
Poſten angelangt und von den beiden Königin von Siam 
empfangen worden. Man erwartete die Konſule von Eng⸗ 
land, den Vereinigten Staaten und Rußland. Auch ſchien 
es Abſicht des Hofes von Siam zu ſein, ſtändige Repräſen⸗ 

tanten nach den europäiſchen Höfen zu ſchicken. 


Dermifchte Pachrichten. 
Bei einer in Kleinitz bei Grünberg am 18. November 
ſtattgehabten Jagd iſt der Hauptmann a. D. v. Unruh, 
Fopnbaft in Deulſch⸗Wartenberg, auf folgende Weiſe ums 
Leden gekommen. Nach beendeter 125 warf der Haupt⸗ 
mann v. Unruh fein Jagdgewehr auf den Wildwagen, und 


üthenden hatten ſich den Umſtand zu Nutze gemacht, daß 
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um ſich ſelbſt auf denſelben zu begeben, faßte er mit 
einen Hand an ſein noch geladenes Gewehr, den Lauf auf 
ſich gerichtet, mit der andern an den Leiterwagen. Stroh, 
welches auf dem Wagen gelegen und ſich um das Gewehr⸗ 
ſchloß verwickelt haben mußte, hat jedenfalls bei dem Nach; 
ziehen des Gewehrs daſſelbe entladen. Der Schuß traf den 
Inglüdlihen in die Stirn über dem rechten Auge und ers 
folgte der Tod ſofort. Derſelbe hinterläßt eine Wittwe mit 
drei noch unerzogenen Töchtern. Merkwürdig iſt, daß der 
Verewigte auf der Fahrt zur Jagd einem Jagdgenoſſen noch 
Vorſichksmaßregeln mittheilte. (Schl. Ztg.) 

Am 15. November erſchoß in Au baum ig f ein ber⸗ 
liner Arbeiter erſt ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt mittelſt 
eines Terzerols. 8 

Ein gewiß ſelten vorkommender Erbfall ereignete ſich Lost: 
hin in einen Kirchdorfe bei Mehlauken, wo im vorigen Mo⸗ 
nate ein Fräulein S. im Alter von 87 Jahren ſtarb, die zu 
ihrer einzigen teſtamentariſchen Erbin ihre Schweſter, eben⸗ 
falls Fräulein S., in dem ſchönen Lebensalter von 90 Jah⸗ 
ren hinterläßt, 0 g 

Ein dreifüßiger Gemsbock wurde in dieſen Tagen bei Eben⸗ 
fee in Oberöſterreich geſchoſſen. Dem Bock war nämlich vor 
längerer Zeit ein Vorderlauf hart an der Bruſt Naber ab⸗ 
eſchoſſen, und die Stelle ſo gut verheilt, daß ſich über dem 
Knochenſtumpf eine hornartige Haut gebildet hatte. So hatte 
das Thier vielleicht Jahre lang ſeine beſchwerlichen Wander⸗ 


ungen auf drei Füßen zurückgelegt, bis es endlich wieder die 


m des Jägers ereilte. 

Im Aoſta⸗Thal iſt kürzlich wieder ein furchtbares Verbre⸗ 
chen begangen worden. Zwei Söhne erſchlugen ihren Vater 
im Keller; darauf trugen ſie den Leichnam auf eine benach⸗ 
barte Brücke, wo ſie ihn liegen ließen, um glauben zu ma⸗ 
chen, ihr Vater, ein bekannter Streiter und Raufbold, ſei in 
Händeln von Andern erſchlagen worden. Eine gerichtliche 
Hausunterſuchung genügte, um die 5 Spuren 
des Mordes aufzufinden. Die beiden Brüder befinden ſich 
in den Händen der Juſtiz. Es iſt dieſes ſeit Jahresfriſt der 
fünfte Vatermord, der im Königreich Sardinien begangen 
wurde. Erwähnenswerth iſt, daß der Erſchlagene vor langen 
Jahren ſeinen eigenen Vater im Backofen verbrennen wollte 
und nur durch das Dazwiſchenkommen und das Hülfegeſchrei 
herbeigeeilter Perſonen an der Gräuelthat verhindert wurde. 


„Breslau, den 19. November. Heute wurde das 600 jäh⸗ 
rige Jubiläum der Elifabet:Kirde feſtlich begangen. 
Dieſes Feſt hätte ſchon vor einem Jahre ſtattfinden ſollen, 
wurde aber durch den unglücklichen Pfeiler⸗Einſturz am 
2. Oktober verhindert. Geſtern Abend war zur Vorfeier 
der Thurmkranz feſtlich erleuchtet. Heute Vormittag 9 Uhr 
erfolgte der Weihe: Gottesdienſt in der feſtlich geſchmückten 
Kirche. Die Spitzen der hohen Behörden, die eingeladenen 


Ehrengäſte, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die geſammte 


Geiſtlichkeit, die Vertreter der Univerſität, der Gymnaſten und 
ſtädtiſchen Schulen, die Kirchen⸗Vorſteher, die Bau⸗Gewerke 
bildeten den Feſtzug. Der ſtädtiſche die Weihen u Kon⸗ 


ſiſtorial⸗Rath Paſtor Heinrich hielt die Weiherede und der 
Die durch ihr 


Paſtor primarius Girth die Jubel⸗Predigt. 
Alter und ihre Bauart ehrwürdige Kirche iſt geſchmackvoll 
reſtaurirt worden. \ 
Altarfenſter mit ihrer herrlichen Glasmalerei, ein Geſchenk 
Sr. Majeſtät unſers allergnädigſten Königs. 

Tags zuvor, am 18. November, wurde das 25jährige Amts⸗ 


9 1 des Herrn General: Superintendenten Dr. Hahn 


eſtlich begangen. Die Studenten der evangeliſch⸗theologi 
Fakultät brachten dem Jubilar einen ſolennen ae: 


Zur beſondern Zierde gereichen ihr die 
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Dias rothfeidene Band. 
(Fortſetzung.) 
. . 
Ein ſchoͤner, heller Morgen folgte auf die ſtürmiſche 
Nacht. Feld und Wald ſandten einen e Duft 
in das Lichtmeer, welches ſeinen glorreichen Glanz über 
die Landſchaft warf. Marie, mit bleichem Geſicht und 


verweinten Augen, verließ ihr Zimmer und ging durch den 


duftenden Garten zu einer dicht bewachſenen Sommerlaube, 
welche am andern Ende deſſelben ſtand. Sie ſetzte ſich, 
ihren Kopf auf die Hände geſtützt, auf der hölzernen Bank 
nieder und blickte nach dem ſchönen Kirchthurme hinüber, 
deſſen Spitze über eine Gruppe alter Linden hervorragte. 

Marie liebte den Mann, von deſſen Verbrechen ſie die 
klarſten und unleugbarſten Beweiſe hatte, wahrhaft und 
aufrichtig. „Was konnte ihn dazu verleitet haben?“ ſo 
hatte ſie ſich wohl tauſendmal während der verfloſſenen 
Nacht gefragt. Zuweilen ſchrieb ſie es ſeiner Armuth, 
ſeinem Ehrgeize zu, um ihr mehr Geld zuzubringen — aber 
dann konnte ſie es wieder nicht glauben, da er recht wohl 
wußte, daß fie ſelbſt ein gutes Grundſtück beſaß, von deſſen 
Ertrag ihr zukünftiger Mann ſein gutes Auskommen ha⸗ 


ben konnte. 


„Nein“, rief ſie, „Liebe zu mir hat ihn nicht zum Ver⸗ 
brecher gemacht; es muß irgend ein anderer Grund ge- 
weſen ſein. Hätte er mich wirklich geliebt, ſo würde er 
ſeine Ehre rein und unbefleckt bewahrt haben.“ Aber das 
aarme Mädchen liebte ihn doch noch, trotzdem daß er ein 

Verbrecher ſein ſollte. Das Geräuſch von Fußtapfen erweckte 
ſie aus ihren trüben Betrachtungen. Sie richtete ihre 
Blicke auf und ſah Roſa, fröhlich und heiter lächelnd, auf 
ſſie zukommen. 

„Sie weiß Nichts von dem Verbrechen ihres Bruders“, 
flüſterte Marie zu ſich ſelbſt; „wenn es auf mich allein 
ankommt, jo ſoll fie es nie erfahren; nein, noch irgend 

Jemand in der ganzen Welt.“ 

„Guten Morgen Marie“, ſagte Roſa. „Man ſagte 
mir, Du wärſt in den Garten gegangen um zu ſehen, was 
das Gewitter für Schaden angerichtet hat, und ich finde 
Dich im Nachdenken verſunken. Was fehlt Dir? haft Du 
mit Conrad einen Liebeshändel gehabt? Es kam mir ge⸗ 
ſtern Abend vor, als ob Du etwas auf dem Herzen hätteſt; 
heute ſiehſt Du wirklich traurig aus und meinen Bruder 


* 


5 kann ich auch nicht finden!“ 


„ Roſa“, frug Marie ängſtlich, „dachteſt Du Deinen 


Bruder hier zu treffen?“ 


„Nun freilich! erwiederte Roſa; „wo denn ſonſt?“ 
1 „Haſt Du ihn dieſen Morgen nicht geſehen?“ frug Marie. 
En „Nein, er war vorige Nacht nicht zu Hauſe“, erwiederte 
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ſchäfte vom Haufe hielten. Heute Morgen ae 
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daß wir nicht auf ihn warten ſollten, da ihn wi 


er zuerſt zu Dir kommen, denn die Braut kommt vor de 
Schweſter.“ 

„Ich weiß nicht wo Dein Bruder iſt,“ erwiederte Ma 
rie, ihre Aufregung verbergend, „vielleicht iſt er nicht IA 
verpicht darauf mich zu jeben, wie Du es Dir einbildeſt.“ 

„Wie ſo!“ rief Roſa eutrüſtet aus, „glaubſt Du meine 
Bruder untreu? Nein, Marie, ſo niedrig iſt mein Brude 
nicht geworden. Sei nur ruhig, er wird und muß kom 
men, ich kenne ihn beſſer und hege kein Mißtrauen in ihn 
Auch unſer Schulze wunderte ſich, daß er ſich der Verfol 
gung der Räuber nicht angeſchloſſen.“ | 

„Nun, was haben fie denn entdeckt?“ frug Marie eilt 

„Nichts,“ erwiederte Roſa. „Auf dem Platze, den i 
beſchrieben, fanden ſie eine Menge Zweige und Blätter 
das war alles. Daß ein Kampf dort ſtattgefunden, iſt au 
genſcheinlich, aber keine Spur von einer Mordthat konnt 
entdeckt werden, es war daher aller Wahrſcheinlichkeit nad 
nur ein Raubanfall.“ } 

„Iſt das nicht genug?“ ſagte Marie. „Ein Straßenra 
wird mit vielen Jahren Zuchthaus beſtraft — und wär 
dem nicht jo, jo iſt doch die Schande unauslöſchlich.“ 

„So denke ich auch, Marie,“ entgegnete Roſa. „Del 
Schulze iſt entſchloſſen, den Thäter auf das härteſte zu be 
ſtrafen. Er war heute Morgen ſehr früh bei mir um 
beläſtigte mich mit mehreren Fragen. Unter Anderen 0 
ich nicht vielleicht in meinem Schreck einen Strauch füß 
einen Räuber gehalten hätte? Marie, Marie!“ rief fi 
plötzlich, indem ſie auf eine Anhöhe zeigte, die ſich dich 
hinter dem Garten erhob, — „ſieh da, hatte ich nicht Recht 

Beide Mädchen blickten dahin, — Roſa mit Verwu 
derung und Marie mit Schauder, denn Conrad mit gef 
ſchränkten Armen und niedergebeugtem Haupte kam lang 
ſam den Pfad een der nach dem kleinen Thore in 
Gartenzaune führte. ald war er jo nahe, daß Mari 
ſehen konnte, daß er anſtatt des Hutes eine Mütze mit 
einem Lederſchirme auf hatte. „Es iſt Conrad,“ ſagte 
zitternd. 

„Ich bin neugierig, was ihm zugeſtoßen iſt?“ frug Roſaf 
„Er iſt gewöhnlich fo heiter — und heute Mor zen —“ 

„Roſa willſt Du mir einen Gefallen thun?“ frug Marie 

„Sehr gern,“ erwiederte Roſa. 

„Ich fürchte Dein Bruder wird in dieſe Laube komme 
jagte Marie, „wir wollen uns ein wenig entfernen, un 
ihn in ſeinen Betrachtungen nicht zu ſtören.“ 


„Ich möchte wetten,“ entgegnete Roſa lachend, „Ihr habt! 
einen Streit mit einander gehabt.“ 1 

Die Mädchen hatten ſich kaum verſteckt, als Conrad die 
Gartenthür öffnete, langſam durch den Garten ging und 
ſich in der halbdunklen Laube niederſetzte. „Weiter darf 
ich nicht gehen,“ ſagte er zu ſich ſelbſt. „O! welche ſchrec 
liche Nacht und noch keine Nachricht! — vergeblich habe“ 
ich mit dem Wagen am Kreuzwege gewartet und habe die 
Ruinen und den Wald durchſucht, — nirgends eine Spur 
von meinem unglücklichen fungen Grafen, was mag 
aus ihm geworden ſein? Haben ſie ſich geſchlagen! 
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reckliche Ungewißheit und ich darf und kann es Nie⸗ 
ud mittheilen.“ 3 

n Du, was er vor ſich hin ſagt?“ frug Marie 
Atternd. g 

„Nein,“ erwiederte Roſa lächelnd, „vielleicht läßt ihm 
Fin Gewiſſen keine Ruh.“ Be” 

„Sein Gewiſſen!“ rief Marie erſchrocken, „aber er 
ſeufzt!“ 

„Horch! er ſpricht wieder,“ ſagte Roſa. 


„Und Marie,“ fuhr Conrad ſo laut fort, daß ihn die ö 


ädchen deutlich verſtehen konnten, — „was wird meine 
me Marie von meiner Abweſenheit denken? Geſtern 
Abend war ſie beſorgt weil ich ihr auf ihre Fragen keine 
befriedigende Antwort geben konnte.“ f 
. konnte ſich nicht länger enthalten das Stillſchwei⸗ 
zu brechen, ſie entwand ſich der Hand ihrer Freundin 
und trat vor den erſtaunten Conrad. „Du willſt willen 
8 Marie von Deiner Abweſenheit denkt?“ rief fie. „Sie 
denkt wie ich,“ fuhr ſie fort, „daß es gar nicht hübſch von 
Einem Liebhaber ift, der ſich in kurzer Zeit zu verheirathen 
edenkt, die ganze Nacht hinweg zu bleiben und Niemand 
iſſen zu laſſen, wo er iſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
. . man nT Tr r r e  ar  nenn 
Scheidegruß dem Kometen von 1858. 
5 (Eingeſandt von K... in J) 


Wo bift un bingeſlohn mit Blitzesſchnelle 
Auf deiner unermeßlich weiten Himmelsbahn, 
Du Wunderſtern, den wir noch jüngſt ſo helle 
In unſrer Erde Nähe ftaunend ſahn? 


Dein ſtrahlend Haar, aus Lichtglanz zart gewoben, 

O wie ſo ſchön wallt's durch die Steruen⸗Nacht! 
Du zogſt den Blick der Sterblichen nach oben, 
Zum lichten Reich der Majeſtät und Pracht. 


Bewundernd ſahn Sternkund'ge deiner Reiſe 
So ungeheuer reißend ſchnellen Lauf; 
Sie maßen ihn, — dem Menſchengeiſt zum Preiſe, 
Und neues Licht ging ihrem Forſchen auf. 


Ja! freundlich haft Entzücken du geſpendet 
Dem denkenden, dem fühlenden Gemüth: 
Nicht zürnend hat dein Schöpfer dich geſendet, 

Was furchtſam nur der Thoren Irrwahn ſieht. 


Ein Vote Gottes, bist du uns erſchienen, 
Zu künden uns des Weltenvaters Macht, 
Dem Erden, Sonnen und Kometen dienen, 
Zu preiſen Ihn in ihrer Strahlen Pracht. 
Ein glänzend Zeugniß baſt du uns gegeben 
Bon feiner hohen Weisheit, Gottesmacht; 
HDaſt uns gelehrt: In ew'ger Ordnung ſchweben 
Die Welten all', die Er hervorgebracht. 
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Dein Wunderlauf fol uns anch Troſt gewähren, 

Wenn plötzlich uns ein Unſtern ſchreckend naht, 

Der, ſo wie Du, des Himmels heitre Sphären, 
Zu ſtören ſcheint des Lebens ſtillen Pfad. 


Du ſtöreſt nicht der Welten Harmonieen, 
Unſchädlich führt dich Gott durchs Steruenheer, 

O ſüßer Troſt! wenn durch das Leben ziehen 
Verhäugniſſe, angſtdrohend, trüb und ſchwer. 


Sie werden nie das wahre Glück uns ſtören. 
Gott ſandte ſie; ſie leitet Seine Hand. 

Drum ſoll uns uimmer bange Furcht bethören: 
Was von Ihm kommt, ift uns zum Heil geſandt. 


N B. 


Hirſchberg, den 22. November 1858. 


Der in unferer Stadt am 15., 16. und 17. d. Mts. abge⸗ 
7 55 Jahrmarkt war zahlreich vom Publikum beſucht. 
luf den öffentlichen Plätzen und Straßen boten 101 hieſige 
und 229 auswärtige Verkäufer ihre Waaren feil. An dem 
hierauf folgenden iehmarkt waren 183 Pferde, 97 Ochſen, 
. 242 Schweine und 10 Kälber zum Verkauf aufgeſtellt. 

Der Winter iſt auf das vollſtändigſte bei uns eingekehrt. 
Eine reichliche Schneemaſſe deckt Berge und Thal; die Schlit⸗ 
tenbahn iſt ſehr gut. Dabei iſt aber auch die Kälte geſtern 
bei dem Eintritt des Vollmondes ſehr geſtiegen; die Thermo⸗ 
meter zeigten heute früh am Waſſer 20 5 was bei der Theu⸗ 
5 des Feuerungsmaterials zu vielen Klagen Veranlaſſung 
giebt. 


Sitzung des Königl. Schwurgerichtshofes zu J 

15 8 vom 8. November 1858, 

Der bereits mehrfach beſtrafte Fleiſchergeſell Gottlieb 
Auguſt Heinrich Jüttner aus ieee a beſchuldigt, 
am 11. August d. J. zu Halbendorf den Verſuch, dem dor⸗ 
tigen Stellenbeſitzer Simon bewegliche Sachen in der Ab: 
ſicht rechtswidriger Zueignung wegzunehmen und zwar mit⸗ 
telſt Einſteigens in ein Gebäude durch eine Fenſteröffnung, 
durch Hand ungen an den 1770 gelegt zu haben, welche einen 
Anfang der Ausführung enthielten und rückſichtlich der Vollen⸗ 
dung nur durch äußere, vom Willen des Angeklagten un⸗ 
abhängige ee namentlich durch das Hinzukommen 
des Tiſchlermeiſters Heinrich gehindert worden ſind. 

Angeklagter wurde nach dem Antrage der Staatsanwalt: 
ſchaft zu 5 Jahren Zuchtshaus und 5 jähriger Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 

II. Der bereits beſtrafte Tagearbeiter Johann Heinrich 
Blümel zu Striegau iſt beſchuldigt: am 23. Sur c. den 
Verſuch, der Wittwe Veronica Kloſe zu Muhrau bewegliche 
Sachen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung 9 
nehmen und zwar: 

1. ae e durch gewaltſames Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe an ihrem Wohnhauſe und durch Losſprengen 
einer Leiſte von einem in der Wohnſtube befindlichen ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſten zum Zweck der Eroffnung; | 


2. mittelſt Einſteigens in das Wohngebäude durch eine Fen⸗ 


fteröffnung, durch Handlungen an den Tag gelegt zu baben, 
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55 des Thäters unabhängige Umſtände gehindert worden zu ſein. 


halte des Kindes erhalten habe. Sie hat dieſes 


und ihr im 


5 A N 


welche einen Anfang der Ausführung enthielten und rüd: 
ſichtlich der Vollendung nur durch äußere, von dem Willen 


Die Staatsanwaltſchaft beantragte 6 
Blümel wurde zu 5 Jahr Zuchthaus und 
Aufſicht verurtheilt. 

III. Der Tiſchlergeſell Jobann Carl Heinrich Weitzmann 
aus Jauer, bereits früher beſtraft, wird angeklagt: am 
28. Juni c. in der Nähe von Nieder: Poiſchwitz bei dem 
Diebſtahle eines Korbes mit Holz auf friſcher That betroffen, 
gegen die Wittwe Herzog und die r fahle Anna Roſina 

aumert durch Schläge mit einem Pfahle und Entreiſſen 
des von Erſterer wieder ergriffenen Korbes Gewalt verübt 
zu haben, um ſich im Beſitz des geſtohlenen Gutes zu erhal⸗ 
ten, ſich daher des Raubes ſchuldig gemacht zu haben. 

Die Staatsanwaltſchaft ſtellte den Antrag, den Angeklag⸗ 
ten mit 5 Jahr Zuchthaus und Polizeiaufſicht zu beſtrafen. 
Weitzmann wurde nach dem Antrage der Staats-Anwaltſchaft 
verurtheilt. 


Sitzung vom 9. November 1858. 

1. Der e Johann Friedrich Auguſt Gold 
bach zu triegau, bereits einmal wegen ſchwerer Hör: 
perverletzung beſtraft, iſt angeklagt: am 4. Februar d. J. 
u Striegau als Zeuge in der Prozeßſache des Bauers 
1 zu Jenkau wider den Fleiſcher Melzer zu Strie⸗ 
gau vor Gericht ein wiſſentlich falſches Zeugniß abgelegt 
und mit einem Eide bekräftigt, hierdurch ſich aber des Mein: 
eides ſchuldig gemacht zu haben. N 

Der Angeklagte wurde nach dem geftellten Antrage ber 
Staatsanwaltſchaft freigeſprochen. 

II. Der bereits beſtrafte Tagearbeiter Carl Heinrich Linte 
aus Hirſcherg iſt beſchuldigt: am 31. 1 d. J. dem 
Todtengräber Rüffer zu Hirſchberg 19 bis 20 Thaler in 


ahre Zuchthaus. 


9 


r in der 
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben, 
und zwar mittelſt Günstigen in deſſen Wohngebäude durch 
eine ng, und 5 hiernach eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im erſten Rückfalle chuwdig gemacht zu haben. 
Angellagter wurde nach dem 3 der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu 2¼ Jahren Zuchthaus und J jähriger Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht verurtheilt. - 


Sitzung vom 11. November 1858. 

1. Die unverehel. Johanne Juliane Höhne aus Cam- 
merswaldau, Kreis Schönau, büßte wegen neuen einfachen 
Diebſtahls und Landſtreichens eine Gefängnißſtrafe. Wäh⸗ 
rend derſelben geſtand ſie freiwillig, daß ſie im Januar 1852, 
eines Mitternachts, ihren außerehelich geborenen, damals 
12 79 alten Knaben dadurch vorſätzlich getödtet, 5 ſie 
demſelben beinahe eine halbe Stunde lang Naſe und Mund 
feſt zugehalten habe. Als Beweggrund zu dieſer Thatſache 
gab ſie an, daß ſie nicht viel zu leben gehabt und daß ſie 
von ihrem Schwängerer, der ſpäter in einem Prozeſſe die 
Vaterſchaft zu dem Knaben abgeſchworen, wenig um Unter: 

) ; eſtändniß 
angeblich deshalb abgelegt, weil ſie glaubte, daß ſie, da ſie 
die That vor mehreren Jahren begangen, keine Strafe zu 
fürchten habe und weil ihr das Gewiſſen keine Ruhe laßt 
Traume das Kind, wie es geputzt im Sarge 
gelegen, erſcheint. Später gab ſie noch an, daß der en 

t, 


wächter Kirſt, bei dem fie wohnte, ihr ſtets Vorwürfe gema 


daß das ind ſo viel weine und dies habe ſie zu dieſem 
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5 jähriger Polizei: 


EEE Nebft Beilage.) 
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Entſchluſſe getrieben, das Kind zu tödten. Sie führte den 
ſelben in einer Nacht dadurch aus, daß fie, während da 
Kind im Bettchen auf ihrem linken Arm gelegen, die rech | 
Hand auf den Mund des Knaben gelegt, um dieſen feſt A 
zuhalten. Das Kind habe mit den Armen um ſich geſchlaß 
en, ſei dann ſtill geworden und als ſie es angefühlt gan 
alt und todt geweſen. Die verehel. Holzhauer Illgner pflegt 
die Höhne in ihrem Wochenbett und ſchlief in einer Kamme 
des Hauſes, in welchem die Höhne wohnte. Eines Nacht 
nun wurde die Illgner durch ein Geſchrei der unverehel, Höhn 
erweckt, ſie ging zu Letzterer und dieſe klagte ihr weinen 
daß ihr Kind geſtorben ſei. Obwohl, da das Kind bishin 
ganz geſund war, ihr dieſer plötzliche Tod auffiel, jo konnt 
Ne von einer gewaltſamen Todtung keine Spur entdecke 
Erſt am dritten Tage bemerkte ſie an der rechten Seite de 
Kindes blaue Flecke, wie ſie beim Schlage eintreten. | 
Die Anklage ging dahin, daß die Angeklagte das Ki 
vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet habe. — Die Höhn 
gab noch an, daß ſie aus Lebensüberdruß im Gefängnill 
den Verſuch gemacht habe, ſich zu hängen. . 
Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Krüger, trug an: da 
Nichtſchuldig auszusprechen, bei etwaiger Bejahung der Schuld] 
frage aber als erwieſen anzunehmen, daß die Zurechnung 
fähigkeit der Angeklagten bei Begehung der That ausgeſchloſſel 
geweſen. Nach dem Spruche der Geſchworenen beantragt 
die Staatsanwaltſchaft die Angeklagte wegen Todſchlagel 
mit lebenswieriger Zuchthausſtrafe zu belegen. 
Der Gerichtshof ſprach ſie von der Anklage des Morde 
frei und verurtheilte ſie wegen Todſchlages zu lebenswierigel 
Zuchthausſtrafe. > 
II. Der Tagearbeiter Job. Gottlieb Rüſter aus Liegni 
und der Dienftineht Carl Brückner aus Wieſenthal, Kreli 
Löwenberg, wurden angeklagt, in der Nacht vom 27. 
28. Mai “. als Gefangene gemeinſchaftlich aus dem Geſan 
genhauſe zu Jauer einen gewalfiamen Ausbruch auszuführ 
verſucht und dabei Gewaltthätigkeit gegen Sachen verübt 
haben. Ein Jeder von ibnen wurde wegen Meuterei mi 
Gewaltthätigkeit an Sachen mit 2 Jahren Zuchthaus un; 
2 Jahren Polizeiaufſicht beſtraft. j 


Familien- Angelegenheiten. 
Verbindungs Anzeige. 
7295. Die am 16. v. M. ſtattgehabte eheliche Verbindung 
unſrer Guster Tochter Alwine mit dem Scholtiſeibeſitzel 
derrn Guſtav Schubert zu Rückersdorf bei Friedland il 
Böhmen zeigen wir ergebenſt an. 9 


5 Ulbricht, Getreidehändler, nebſt Frau. 
Hirſchberg, den 16. November 1858. 


Todesfall: Anzeige 
7291. Allen Freunden die traurige Anzeige, daß Gott un 
ſere gute Tochter und liebe Schweſter Clara heute den 
19. d. M., früh 2 Uhr, durch einen ſchnellen ſanften Tod 
von uns genommen hat. Ihre kurze Laufbahn währte nut 
16 Jahr 1 Monat 12 Tage. Wir bitten um ſtille Thei 
nahme. Friedeberg a. Q., den 20. Nopbr. 1858. 
Der Paſtor Hoſemann, als Vater. 4 
. Hofemann, geb. Langner, als Mutter. 
arie und Eliſabeth, als Schweſtern. 
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1314. Schmerzliche Erinnerung 
am Jahrestage unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters. 
des Bergtagelöhner 


Benjamin Kriegel. 


! Schon zwölf Monden ſind dahin eren 
Seit Dein ſchneller Tod uns ſchwer betrübt, 
Und noch bluten unſers 7 1 Wunden, 
Weil wir Dich ſo treu geliebt. 


Im Berufe bei geſunden Tagen 

Rief Gott durch Unglücksfall Dich ab. 
Konnteft nicht ein Abſchiedswort uns ſagen, 
Eh' Du ſankſt in's ſtille dunkle Grab. 


Und uns traf die Trauerkunde 

Unerwartet, ach! und viel zu früh, 

Denn noch ferne wähnten wir die Stunde, 
Die Dich, guter Gatt' und Vater, uns entzieht. 


Nun, ſo lebe wohl! befreit von Sorgen 

Ruhſt Du ſanft in Deinem ſtillen Grab. 

Uns vereint der Auferſtehungsmorgen 

Ewig dann, wenn Gott auch uns einſt ruft. 
Landeshut, den 25. November 1838. 


Gewidmet von der trauernden Wittwe Juliane Kriegel 
nebſt Pflegetochter Karoline Adolph. 
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7320. Na cheru f 
am Todestage unſers guten Gatten, Vaters und 
Schwiegervaters 


Friedrich Boönſch 
aus Buſchvorwerk. 
Er ſtarb am 22 ſten November 1857. 


Ein Jahr iſt uns nun ſchon dahin geſchwunden, 
Seitdem Dir hier Dein letztes Stündlein ſchlug, 
Wo Gott Dich alles Erdenleidens entbunden 
Und in ein ewig ſeliges Leben trug. 


—.— Gottes ſei um jenen Hügel, 
ottes Fried' um jenes Dulders Grab! 
Dem des Todes Engel ſanfter Flügel 
Endlich Ruh in ſtiller Erde gab. 


Lange, lange haſt Du hier gekämpft, 

Armer Dulder, mit des Lebens Schmerz! 
Nur der Tod, der alle Schmerzen dämpft, 

Hat geheilt auf ewig Deine Schmerzen. 


Bitte für die Deinen, die hienieden 

So verwaiſt im Sturm des Lebens ſtehen; 

Bitte Gott um Segen und um Frieden 

Und um Hülfe, wenn wir zu ihm flehen. 
Schmiedeberg, den 22. November 1858. 


Die Hinterbliebenen: 
. Gattin, Kinder und Schwiegerſohn. 


N J NR N er RE 
Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſenge 
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birge 1838, 


7290 Denkmal trener Liebe 


am Jahrestage des Todes unſers geliebten Bruders, 
Schwagers und Onkels 


Ehrenfried Neumann 
zu Hernsporf bei Friedeberg a. Q. \ 
Geb. den 31. März 1812. Geſt. den 25. Nonbr. 1857. 


Ein ar iſt ſchon dahin, feit dem Dir theurer Bruder 
Dein Geiſt entfloh für dieſe ird'ſche Bahn. 
Ja! viel zu früh entſank Dir ſchon das Ruder 
ür uns — und Dich — doch hat's der Herr gethan. 
en böh ren Troſt, wenn wir um Dich hier weinen, 
Giebt Chriſtenglaub', daß wir uns einſt vereinen. 


Vernimm den Dank, den wir aus treuen Herzen 
Dir 1 K weihn für Deine thät'ge Hand. 
Du biſt nun frei von allen Erdenſchmerzen, 
Schlaf wohl, ruh ſanft in kühler Erde Sand. 
Dein 5 Sinn und mühevolles Leben 
War ſtets gerichtet Gutes zu erſtreben. 
Wie warſt Du doch in ſchweren Prüfungszeiten 
gr uns mit Rath und That bedacht. N 
Nicht konnteſt Du in dieſem Jahre helfen leiten 
Dein Geiſt und Hand hätt' für uns viel geſchafft 
m 1 und auch wie ſich die Wetterwogen 
it Ungeſtüm aufs Schrecklichſte für uns erhoben. 
Doch wollen wir vor Gott dem ewigen Berather 
dr Demuth ſeine Wege gehn. 
r iſt und bleibt ein I 


Hernsdorf bei Friedeberg a. Q., d. 20. November 1858, 


Gewidmet von den Hinterbliebenen. 
Bauergutsbeſitzer Gottlob Neumann, als Bruder, 
ohanna Neumann, Schwägerin, 
ohanne Neumann, 
rnſt Neumann, als Neffen. 
Hermann Neumann, 


Liedertafel. 


7356. Mittwoch den 24. November 1858, 


Donnerſtag den 25. November 


Conferenz und Billet⸗Verlooſung des dram 
26. lichen Bereind, 2 
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334. Auf das N ſerat des 

98 Ottow in No. 93 d. Bl. diene zur Antwort: 

. Glaubt Herr Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Otto w ernſtlich an 
2 die Möglichkeit einer Herſtellung der gutsherrlichen Gewalt 
in der Art der Zeit von 18072 Kann wahrheitsgemäß bes 
BEN hauptet werden, daß dieß unter dem vorigen Miniſterium 
beerſucht worden? Laſſen ſich 50 Jahr Geſchichte ausſtreichen? 


1 a es ein Verbrechen, daß die ehemaligen freien Reiche: 
% fürſten, und die Gutsbeſitzer der Mark und Lauſitz an ihrer, 


| — 1474 — FFF 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Direktor 1 


das weiß Herr freis⸗Gerichts⸗ Direkte 


egner. 


nicht gegen eine beſtimmte Barthei, jondern gegen den gan, 
ir waren es 


he wieder befeftigt hat, ein hochgeſtellter Köni 


bPDaon unſern Regenten verbrieften zum Theil, (1815) vor ganz eamter ſich demüht, es zu untergraben — das ſſt 

5 Europa gewährleiſteten Ernte krete fetalen 7 i That ape een ich aber, dei dem e Sinn 
I Würde ein einziger ſchleſiſcher Bauer oder Häusler einen unſerer Landbevölkerung auch vergeblich! . 

7 Groſchen Grundſteuer weniger zahlen, wenn jene Ber v. Haugmik, Kreis⸗Deputirter. 
8 freiungen aufhörten? N Lehnhaus, den 22. November 1858. 

en Literariſches. 


7324. 


= Die Preußiſche Zeitung 


wird, wie bisher „die Zeit“, deren Abonnements⸗Verpflichtungen fie übernimmt, täglich in doppelter Ausgabe, als Morgen? 

hei und Abendblatt erſcheinen, ausgenommen Sonntag Abend und M f 
i beträgt vierteljährlich bei allen preußiſchen Poſtämtern 1 Thlr. 28%, Sgr., bei allen Poſtanſtalten des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Vereins 2 Thlr. 6% Sgr. vierteljährlich. Die Inſertions⸗Gebühren ſind für die vierſpaltige Petitzeile oder für deren Raum 
Jef in der Expedition (Berlin, Moh 


2 auf 2 Sgr. geſtellt und werden 


ke ndem die Preußiſche Zeitung es ſich 


der Lage der inneren und äußeren Verhältniſſe zu geben. Der Löſung dieſer Aufgabe mit Ernſt und Freudigkeit 


g die J Zeitung einen Antheil an dem Vertrauen, mit welchem das ganze Land 
0 Entwickelung unſerer öffentlichen Zuſtände entgegenſieht, auch ihrerſeits in Anſpruch nehmen zu dürfen. 


Arnterziehend, glaubt die Preuß iſche 


Kr 4 
Leidenden und Kranken, 

5 die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
And franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
; Hofrath Dr. W. S Hale durch mich zugeſandt: 

z Uuntrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
Bi und Magenleiden, Hautkrankheiten, eee Bleich⸗ 
! ſucht, Altbma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
* tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
N ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 

N der Geſundheit lieat, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
at 


ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebft Atteſten. 
ö Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
% [4935.] in Braunſchweig. 
es. Kalender für 1859 


in allen Sorten und für jedes Geſchäft find bei mir vor⸗ 

räthig. Da ich Kalender und ſonſtige Bücher nicht haus 
iren ſchicke, fo verkaufe ich dieſelben / bis 1 jgr. 
illiger, als die Herumträger ſolche ausbieten. 


A. Waldow in Hirſchberg. 


SF 
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9 Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
u Neunzehnte Nachricht. 1 


I.) Durch 


Neumann in 
X 22 ber 
Tiſchlermſtr. Kade 10 ſgr. — 2 Ae 0 n Bat 


0 


| De a 2 du 88 


j zur Aufgabe feht, die königliche Staats⸗Regierung, ſoweit dies if 
dem Beruf der Preſſe liegt, nach Kräften zu unterſtützen, wird fie zu leich ſi 5 


ontag früh, ſowie die Feiertage. Das Abonnement 


ohrenſtraße 55.) angenommen. 
ſich bemühen, ihren Leſern ein treues Bild vo 


der 


San: rtl. 8) Von Herrn Gaſtwirth Peſchke 1 rtl, 9) Und 
genannt U rtl. = Von Herrn Tiſchlermſtr. Robert 15 for. IT 
3.) Durch den Unter zeichneten: 1) Von Herrn Schuhe 
macher Schröder 2 far. 6 pf. 2) Von Herrn Kiefer 1 rt 
3) Durch den Junggeſellen Döring von den Junggeſellen 
u. Jungfrauen in Straupitz 14 rtl. 14 far. 6 pf. Ni 

Herrn Fleiſchermſtr. Wenzel I rtl. 5) 5 Herrn Lehrer 
Ulbrich von der Iſten Klaſſe in Kunnersdorf 3 rtl. 15 ſgr⸗ 


Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilaeums. 
J. A. Werkenthin, Paſtor. 


Druckfehler. 


iſt ein erheblicher Druckfehler befindlich. 

eite 1456 in der Anſprache des Herrn Flie 

Mitwahlmänner, zu Anfang der 13 ten Zei 
Macht — Wa 


Geſchenke zur Verlooſung für die Gnadenkirche gingen 
ner bis heut ein: u 
‚ein Schreibzeug, ein Paar Kinderſchuhe, eine Brieftafel, 
ine Dede, zwei Blumennäpfe, ein Cigarren⸗ Behälter, ein 


ampenteller, ein Waſſerkrug, zwei Vaſen, eine Waſſerflaſ 
* Wierig Paar Socken, ein Pfd. Seiden el, u 
> Kupferſtiche. N 
Hirſchberg, den 22. November 1358, 
. 1 Das Comité. 
1 1 7 Ba Eu N ae 
Den 1. Advent ladet zum Maurer⸗Quartalfreund⸗ 
lichſt ein und wird dabei dringend gebeten, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. Der Vorſtand der Maurergeſellen. 


— — - — f 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Von der e Eunomia ſind an die 


„ Prinzeß Friedrich Wilhelm : Stiftung 
bierſelbſt heut 3 tir. zum Stiftungskapital gezahlt worden, 

was mit Dank veröffentlicht 2 

Hirſchberg, den 22. November 1858. 

PR Der Magiſtrat. Vogt. 
7348. Die der Stadtkommune gehörige Fiſcherei im Bober 
und Zacken ſoll vom J. Januar k. J. ab anderweit in 
Parzellen 

Montags den 29. d. Mts., Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Sitzungszimmer des Magiſtrats meiſtbietend verpachtet 

werden. Wir laden N er zu dieſem Termin mit dem 

3 Eur daß die Bedingungen in unſerer Regiftratur 
Linzuſehen find. 

Hirſchberg, den 22. November 1858. 

1 9 8 Der Magiſtrat. 


. —— ä 
7880. Bekanntmachung. 

Am erſten Jahrmarktstage, als am 15. d. Mts., iſt auf 
dieſigem Marktplatz ein Geldwatſchker mit Geld gefunden 
worden. Der ji legitimirende Eigenthümer kann denſelben 
dei uns in Empfang nehmen. 

Hirſchberg, den 20. November 1858. 

. Die Polizei⸗ Verwaltung. 

6369. Bekanntmachung. 

Auf Antrag des früheren conceſſionirten Pfandverleihers 
Rifolaus Cuondtz hierſelbſt 18 die bei demſelben nie⸗ 
dergelegten, ſeit länger als ſechs tonaten verfallenen Pfän⸗ 
der, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücken, 
Bett. und Tiſchwäſche u. ſ. w., öffentlich verkauft werden, 
und iſt hierzu ein Termin auf 

den 20. December 1858 
und folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr ab, 
lone dem Bureau⸗Aſſiſtenten Herrn Tſchampel im Pfand⸗ 
okal auf der Stockgaſſe anberaumt worden. 
fälle Diejenigen, welche ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
üllene Pfänder bei dem ıc. Cuon niedergelegt haben, werden 
ermit aufgefordert, dieſe noch vor obigem Termin einzu⸗ 
dien, oder, wenn ſie gegen die contrahirte Schuld Einwen⸗ 
wingen zu haben vermeinen, ſolche dem Gericht anzuzeigen, 
brigenfalls mit dem Verkauf der Pfänder verfahren, aus 
dr einkommenden Kaufgeldern der Pfandgläubiger befriedigt, 
der etwa verbleibende Ueberihuß aber an die Armenkaſſe 
dicker und Niemand weiter mit Einwendungen gegen 
die Pfandſchuld gehört werden wird. 
Man den 30. September 1858. 
„Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


König 
Be: RER 22 8 Abe 


722. err Re 
In der 0 Andreas Richtterſchen Se 
von hier ſoll das Mobiliarvermögen, reſp. das Waaren ager 


des Richter öffentlich an den Meiſtbietenden 
am 30. November d. J. 

verkauft werden, und zwar: 

von Vorm. 9 Uhr ab, im Haufe No. 170 auf der 
Friedrichsſtraße hier, Bandwebeſtühle, eine Bänder⸗ 
mangel, 2 Marktbuden, Meudles, Hausgeräth und ſonſtige 
Vorräthe zum Gebrauch, von Vorm. 11 Uhr ab im 
Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler bier 


das Waarenlager, als: wattirte, wollene und halbſeidene 


Handſchuhe, wollene Hauben, Beſetzſchnuren, Spitzen, Kin⸗ 
derſtrümpfe, Kindermützen, Kleiderbejäße, Hutband, Vorleib⸗ 
chen, Gage, Sammtband, Bejepborten, Schuhblätter, baums 
wollene Strümpfe, Garn, Hoſenträger, verſchiedene Wolſe, 
Seide, ſeidenes Band. 

Friedeberg a. Q., den II. November 1858. 

Koͤnigliche Kreis Gerichts⸗Kommiſſion. 

7293. Nothwendiger Verkauf. f 

Kreis Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 

Das Freihaus und Gärtel Nr. 15 des Hypotheken⸗ 
buches von Nieder ⸗Kunzendorf, abgeſchätzt auf 156 Thaler 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

25. Februar 1859, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin, un⸗ 
verehelichte Ottilie Pauline Anders aus Säbiſchdorf zu 
der Poſt von 160 Thaler rubr. III. Nr. 10 wird hierdurch 
vorgeladen. 8 


7140. 


Bekanntmachung. 


Die zur Kaufmann Barchewitz’schen Concurs-Masse 


gehörigen Gebäude, namentlich: 
a. das sub No. 353 zu Schmiedeberg belegene Wohn- 
haus nebst Handlungs-Locale und Utensilien, 


b. die sub No. 359 zu Schmiedeberg belegene Remise, 


©, die zu dem sub No. 360 zu Schmiedeberg belegenen 
Vorwerke gehörigen Remisen, Scheuern, Schuppen, 
Stallung, Schüttboden und Destillations-Locale, 
d. die zu Hohenwiese belegene Tabak -Fabrik, { 
sind zu vermiethen und können sofort bezogen werden, 
Miethlustige wollen sich persönlich oder in portofreien 
Briefen an den unterzeichneten Verwalter der Masse 
desfalls wenden. 
Hirschberg, den 9. November 1858. 
Der Königliche Rechts-Anwalt und 
Notarius publicus Menzel, 


a Yuftion. 


Montag als den 20. Dezember c., von Vormittags 10 Uhr 
an, und en die folgenden Tage, ſoll im Gute 
Nr. 134 zu Michelsdorf ſämmtliches Vieh, Getraide, 
Stroh, Heu, Wagen, Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, Haus; 


geräthe u. ſ. w. veränderungshalben meiſtbietend gegen Baar⸗ 


zahlung verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige recht zahlreich 
einfinden wollen. 


Auction. 


Donnerſtag d. 25. Novbr. von früb 9 Uhr an follen 
im Auctions⸗Lokale, Rathhaus⸗Ecke parterre, eine Partie 


5 gute Cigarren, eine filberne Repetir⸗ und eine einfache br, 
Be eine Partie gute Gewürzchocolade, Waſchſeife, einige Paar 
Fe neue Schuhe, eine drelarmige Hängelampe, gute Damenmän: 


tel, wollne Kinderjäckchen, eine Menge Fenſter und viele an: 
dere Sachen und um 11 Uhr Vormittags vor dem Auctions: 
Lokale ein neuer ruſſiſcher Spazier- und ein, Kinderſchlitten 


h 
g verfteigert werden. Cuers, Aüct. Commiſf. 
* 


ui Brettklötzer Verkauf. 


Sonnabend den 4. Dezember e., Vormittags 10 Uhr, 


5 ollen in dem Ober⸗Kretſcham zu Reußendorf, aus den 
Reeichsgräflich zu Stolberg ſchen Forſtrevieren, circa 500 


I Stück Fichten und Tannen ⸗Klötzer, und zwar: 

2 ni im Vorwerksbuſche 150, 

De ) im Antonienwalde 150 und 

15 3) an der Lehne 200 Stüd 
verkauft werden. 


wi meiſtbietend 
BR Reußendorf November 1858. 


ecker, Oberförſter. 


3) 
gegen fofortige Vein 
den 15 


ei Landes hut, 


—ͤ— nn nat 


77228. Dankbare Anerkenunng. 

2 In der größten Betrübniß über eine vor acht Tagen ein⸗ 
getretene gefährliche Krankheit meiner guten Ehefrau nahm 
ich die Hilfe des biefigen Doctors Herrn Albrecht in An: 
ſpruch. Durch die ſo gütigen, als ſorgfältigen und einſichts⸗ 
vollen ärztlichen Bemühungen deſſelben würde in der größ⸗ 
ten Lebensgefahr dieſer würdige Arzt Retter des Lebens 
meiner braven Frau. Das Gefühl der Dankbarkeit fordert 
mich nun auf, dem gedachten würdigen Herrn Doctor mei⸗ 
nen herzinnigſten Dank für dieſe Rettung zugleich in dem 


2304. 


Wahl 25, 50, 75, 100 bis 200 


Eine beiſpielsweiſe 
eine 1 


Schmiedeberg, den 15. November 1858. 


7242. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich vom 1. d. m nehme 
ich die der Scholtijeibefiger- Wittwe Kloſe zu Rohnau an: 
Ned ethane wörtliche Beleidigung hiermit zurück, erkläre die 

ittwe Kloſe als eine rechtſchaffene und unbeſcholtene Seat 
und erſuche Jedermann, dieſe meine ausgeſprochene Beleidis 


Große Vereins ⸗Sterbekaſſe der Thuringia. 


Zur Theilnahme an derſelden wird das Publikum ergebenft eingeladen. Das Sterbegeld beträgt nach eigene | 
„ 50, 75, 100 bi rtl. Die Beiträge konnen in beliebigen Terminen gezahlt werden und richten ſich nach den 
Alter beim Eintritt in die Sterbekaſſe. Das Einſchreibegeld beträgt 15 for. Anmeldungen zum Beitritt, der allen Perſone 
von 15 — 55 Jabren geftattet iſt, nimmt die unterzeichnete Agentur entgegen; auch wird dieſelbe unentgeldli 
willigſt Auskunft erthellen. Das 2555 wird ſofort voll ausgezahlt und wenn auch der Tod ſchon im Iſten Monat erfolgt 
30 Jahr alte Perſon hat für 50 rtl. jährlich rtl. 8 ſgr. pf. 


y ; ? eine 32 4 4 2 0 s 2 0 1 
7 zu zahlen und zeichnet ſich demnach die Thuringia durch billige Prämien beſonders aus. 


Te 


— 


e 


heißeſten Segenswunſche biermit auch noch öffentlich zu be 
er Se mieneherg, am 22. November ri u 
Reinboth, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kanzliſt. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7292. Belanntmahbung. Pi 
Die Einzahlung der Pfandbriefzinſen erfolgt bei 
der hieſigen Fürſtenthums Landſchaft den 21., 22., 23. unt 
27. December e. und die Auszahlung derſelben den 28 
und 29. des gedachten Monats. Die Kaſſe wird an letzter 
wähntem Tage Mittags um 12 Uhr geſchloſſen. a 
Iwelt den II. November 1858. BR | 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums Landſchaft 
(gez.) Otto Freiherr von Zedliß. 


7285. Bekanntmachung. 
Da, meiner frühern öffentlichen Aufforderung ungeachtet 
po wenige Schuldner die Forſtgeldreſte an mich bezahlt ha 
en, ich aber dieſer Gelder zu verſchiedenen Zwecken bendthig 
bin, fo babe ich dem Königl. Polizeianwalt Herrn Matthäu 
in Wigandsthal die Beitreibung der Forftgelder⸗Rückſtänd 
welche bis Weihnachten dieſes Jabrez nicht berichtiget find) 
übertragen. Wer daher ſein Schuldverhältniß mit mir ſelb 
abwickeln will, der hat ſolches bis zur vorgedachten Zeitz 
bewerkſtelligen. f 

10 können einige kleine Grundſtücke gegen eine billig 
Anzahlung bei mir erkauft werden. | 
eller bei Meffersdorf, d. 16. November 1858. 

Der herrſchaftliche Oberförſter Wilhelm. 


7306. Der ſeinem Aufenthalte nach mir unbekannte, eh 
van Steiger auf der Aurora⸗Grube zu Tſchöpsdorf, Her 
Büchner, wird hierdurch erſucht, in der demſelben bekannte 
Angelegenheit, ſich bald gefälligſt bei mir einfinden zu wollen 

Schmiedeberg, den 20. November 1858. Aug. Völkel 


und bereit 


8 1 2 * 3 


1 — 10 — 8 — 


Otto Krauſe, Agent der Thuringia. 


ch chchccccccchchochGchch ccc 
7305. Der Wahrheit gemäß, kann das Eſſen im & 
Breslauer Hof in Warmbrunn beſtens 9 
5 empfohlen werden; beſonders für die, welche in ihrer 
55 Wohnung nicht kochen können, oder wollen. 

2 Mehrere die dort ihr Eſſen holen laſſen. 


CCC | 


| 


8 


7299, Auf vielfache Anfr en die Erwiederung, daß die all 
dem en Nr. 32 zu Schmiedeberg ausgebotenen Kar 


toffeln ſchon vergriffen ſind und daß ich mich mit Schlitten 
ei S elengelduts bereits verſorgt habe. 0 2 ' 
Schmiedeberg den 17. Nov. 1858. Frhr. v. Seidlitz. 


derer tan 
ae 


der an es Fauſſchr wieder 1 wird — ei be: 

“ ET iſt hinlänglicher Platz vorhanden. 
Reelle Selbſt aufer wollen ſich an den Beſitzer in Nr. 141 
du Ober: Harpersdorf, Kammergut, wenden. 


7812. Die Waſſer müble zu Willmannsdorf, Kreis Jauer, 
nebſt 5 Morgen Garten: und Ackerland, wobei auch Bier⸗ 
nd Branntweinſchank betrieben wird, ſteht wegen. Ueber⸗ 
nahme einer andern Beſitzung bald zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here ohne Einmiſchung eines Dritten beim Eigenthümer 
Müller Hiller daſelbſt. 


8 Beſten reinſchmeckenden raffinir⸗ 
ten Nüben Sirop, das Au. 1 ſgr., 
offerirt Nudolph Kuntze. 


7352. zwei ftarte, braune Pferde ſind in 3 u 
2 Wo? ſagt die Expedition des Boten 25 


— un — 


„ Winterhandſechuh 
9 3 
. a e er Bukskin, Glace und 


7511. Im Kretſcham zu Ratſchin liegen vier Stück Mühl⸗ 
wellen zum Verkauf, wovon die eine 30“ Länge und 27“ 
Durchmeſſer, die andere 28, Länge und 23“ Durchmeſſer, 
die dritte 19° Länge ı und 18“ Durchmeſſer und die vierte 
22“ Länge und 22“ Durchmeſſer hat. 

Herr Kretſchmer Fir! wird über den Preis nähere Aus⸗ 
kunft geben. 


Gas⸗ Beleuchtungs- Gegenſtände, 


als da find: Kronen, Wandarme, Bendenis „Sdiiebelamben 
und Anderes mehr, ſo wie Gas⸗ Koch⸗Apparate, find i in großer 
Auswahl zu haben bei E 0 ge ling. 


7319. Ein neuer Ki r ch baum: Flügel, Toctavig, 
ſolid und kurz gebaut und von vorzüglichem Ton, iſt billig 
zu verkaufen in Guſtav Müllers Pianofort⸗ und Streich 
Inſtrumenten⸗ Handlung, Liegnitz, Mittelſtraße 5 3. 


7329 


A. Scholtz. 


. SORGEN OSTEN 


Montag den 29. d. Mts. beginnt bei mir eln großer 


Ausverkauf von Schnittwaaren. 


Ich beabſichtige mit einem großen Theile meines Lagers zu räumen und habe deshalb 
e die zwar die neueſte Mode bereits paſſirt, aber von anerkannter Güte ſind und zu 
Weihnachtspräſenten ſich vorzüglich eignen, zuſammengeſtellt und im Preiſe bedeutend herab⸗ 
geſetz. Es befinden ſich darunter alle Sorten glatte, gemuſterte und carirte 
wollene und halbwollene Stoffe, Battiſte, Jacconets und Kat⸗ 
tune von vorzüglicher Güte, eine Parthie ſchwarze und bunt 
eidene Stoffe, Umſchlagetücher und Double⸗Shawls, wie auch für 
Herren: Rock- und Hoſenſtoffe, Weiten, Shawls und Tücher. 
Noch halte ich mich verpflichtet meinen geehrten Abnehmern die Zuſicherung zu geben, 
Pan obige Waaren nicht etwa ſogenannte Ausverkaufsartikel“ ſind, welche nur zu ſolchen 
wecken angeſchafft werden und durch ſcheinbare Billigkeit das Publikum täuſchen, ſondern daß 
diese Stoffe ſämmtlich meinem anerkannt reelen Lager entnommen und in den Preiſen bedeu⸗ 
tend erniedrigt worden ſind. 


Moritz E. Cohn jun. 


| 
| Langgaſſe. 
| 


= 


Die Verkaufslocalitäten = Beben 


Hirſchberg, den 24. November 1838. 


— 
rr ere Fa 


em 


Macaroni neapolis, 
Potage, 
Eier⸗Linſen, 
Fagon⸗ Nudeln, 
aden: Nudeln, 
Wiener Gries, 
Oſtind. Mark ⸗Sago, 


Perl⸗Sago, 
empfehlen billigſt J. G. Hanke & Gottwald. 
732. ] < 
Ausverkauf!! 


Um meinen geehrten Kunden die Weihnachtseinkäufe zu 
erleichtern, habe ich, wie voriges Jahr, auch dieſes Jahr eine 
bedeutende Partie Waare zurückgeſetzt, und werde dieſelbe, 
um bis zum Feſte damit zu räumen, zu auffallend billigen, 
aber feſten Preiſen verkaufen, als: 

. Poil de chevre, 
Neapolitains, 
Chäles und Umſchlagetücher, 
Halbſeidene Kleiderſtoffe, 
Robes a denx les, 
90 breite Kattune, 
Weiten, 
Halstücher, 
Groguin, 
Mixlustres, 
Twille, 
Mousselin de laine, 
Jaconett’s, 
Gedruckte Orleans, 
Alpacca lustres u. a. m. 

Ohne die Preiſe der hier angegebenen Stoffe namhaft zu 
machen, verſichere ich einem Jeden, der mich mit ſeinem 
Beſuche erfreut, die reellſte und billigſte Bedienung, und 
mache noch auf mein aſſortirtes Waarenlager, beſonders ſehr 
ſchöne Zephyr zu Damenmäntel und Jacken, feine wollene 
Kleiderſtoffe, Veloutg, die fo ſehr beliebten Doubles Roun- 
daux-Tücher u. dgl. m. aufmerkſam. 

Um gütigen Beſuch bittet ganz ergebenſt: 

Friedeberg a. Q., im November 1858. 


Guftan Stiasny. 


NB. Bemerke noch, daß mein Verkaufslokal zu jeder Ta⸗ 
geszeit geheizt iſt. D. O. 


| alle Farben, 


7331. Ein gußeiſerner Ofen mit Platte und Röhren fteht 
zum Verkauf in Nr. 435 vor dem Burgthor. 


VEBEGELPLIELEISSERELESLEFEE 
2 732. Ein guter Vorſtehhund ftebt 2 


& zum Verkauf beim & 
Revierförſter E. Kleuner. & 
Dom. Stöckel⸗Kauffung & 
5 bei Sehönau. 8 
cc ch ccc e 


17338. Grünberger wälſche Nüſſe, friſchen Pflaumen⸗ 
3 mut, Weiſi⸗ 8 Rothwein empfiehlt l 


Lehmann auf der Hellergaſſe. 


= 


Een N MN DR 


318 


Schlitten- und Pferdedecken 


empfehlen in großer Auswahl billigſt: 
Ww. Pollack & Sohn. 


346. Mehrere Spazier⸗Schlitten ſte 
hen zum Verkauf. Nachweis erthei 
Herr Kaufmann Dinckler am Lang 
gaſſen⸗Thore in Hirſchberg. 


a Nicht zu überſehen! DIE 

Ein Satz Clarinetten, und zwar: A 
B. C. D. Es und F., gefertigt von Kleiner 
in Breslau, rein eingeblaſen und in guten 
Zuſtande, ſowie auch zwei Viol inen u 
ein B- Cornett, faft neu, find preiswürdi 


’ 


i= 1 4 
5 Räucher⸗Kerzen und Pulver 
bei Eduard Bettauer, 
7300. N 
» Der Bock Verkauf 
in der alten Stammſchäferei zu Tiefhartmanns dorf be 
Schönau beginnt dieſes Jahr wieder mit dem 20. Novbr. 
Bei einer großen Auswahl erfreut ſich die Heerde eine 
vorzüglichen Geſundheitszuſtandes. ' 
Das Wirthſchafts⸗Amt, 


Ausverkauf. 
Eiſerne Waſſerpfannen, Dfentöpft 

und Kochgeſchirre in allen Nummern 

ſind billigſt zu haben bei 

C. Hirſchſtein, 


dunkle Burgſtraße Nr. 89. 

> . * . * 2 
Die Preßhefen⸗Fabrikation 
kann Jeder von mir durch genaue ſchriftliche Anweiſung nach 
der neueſten und beſten Methode erlernen, ohne die gering 
Beihilfe eines Andern zu bedürfen. ER i 

Dieſe Anweiſung ertheile ich gegen franco Einſendung von 
10 rtl., und ſtehe hierfür jedem Empfänger derſelben mit 
jeder etwa nöthig werdenden mündlichen oder schriftlicher 
Auskunft gern zu Dienſten. } 

Auch übernehme ich die Einrichtung der Preßhefenfabri 
kation, worüber es aber einer beſondern Einigung bedarf. 

Liegnitz. C. Biegler. 


734. 


e 

(vorzüglich Pianinos und Tafelform) zu beliebigen Preiser 

7192. Pianoforte Handlung 9 
von Franz Seiler jun. 

Liegnitz am kl. Ringe 109. (25.) 


Großer Ausverkauf. 


um mein Mode Waarenlager fo ſchnell als möglich zu raumen, verkaufe ich von heute 
ab zu herabgeſetzten Preiſen und hat ein geehrtes Publikum Gelegenbeit ſich zu den Weihnachts- 
Feiertagen mit Ti reeller Waare zu einem ſehr ſoliden Preiſe zu verſehen. Zur Zeit beſteht 


dn Lagen Tibets, Neapolitaines, Caſſinet, 
Twilt, Poil de chevre, ſeidnen und halb⸗ 
ſeidnen Waaren, Mouſſelin, Mixluſtre 
und Orleans in verſchiedenen Farben, ½, ½ und ", breiten 
Kattunen u. Neſſels, Double ⸗Shawls, 
Umſchlage⸗ u. Kattuntüchern, karirten und einfar⸗ 


8 


en Bibers, Züchen und Inlet-Leinetwand, Drillich und Möbel-Damaft, engliſch Leder zu Pelz. 
Ueberzugen, Sammt und Laſting. Desgl. Winterſachen, als: wollne und baumwollne Unterjacken, 
Unterbeinkleider, Shawls und verſchiedene andere Sachen zu auffallend billigen Preiſen. 


C. Hirſchſtein. 


der Niederlage bei 
ber⸗Schmiede⸗ 


en ſtehen zum Verkauf bei f 
R. Kretſchmer in Warmbrunn. 
294, Auf dem Dom. Tzſchocha bei Markliſſa ſtehen 
m Verkauf: ea 
2 ſtarte kräftige Wirthſchaftspferde, 5 u. 9 Jahr alt, 
Schimmel⸗Hengſt⸗Fohlen, 1%, Jahr alt, 
2 ſehr ſtarke gangbare Zugochſen, zum Zuge jomje zur 
Maſt gleich brauchbar, 
3 ſchlachtbare gelte Kühe, und 
A ſehr ſchwere fette Schweine. N 
Semmig, Inſpector. 
7313, Ein ſtarker gut beſchlagener, mit Letterzeug verſehe⸗ 
Foſſigſchlitten, im 7 Zuſtande, ſteht aus freier 
and in Greiffenberg Nr. 99 zu verkaufen. 


Ra uf :6 efude. 
%. Ein noch brauchbares Kammrad von 10 bis 
0%, du Höhe wird zu kaufen geſucht. Das Nähere in der 
ti 


— en en 


* 
kpedition des Boten. 


Dunkle Burgſtraße Nr. 8g. 


3401. Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöͤglichſten 
Preiſen Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


7308. Oratorien, Concertino's, Canta⸗ 
ten, Chöre aus Oratorien, Opern c. mit 
Orcheſter⸗ oder Klavierbegleitung, Partitur mit oder obne 
Stimmen, wenn auch ſchon gebraucht, aber vollſtändig, cor⸗ 
rect und leſerlich geſchrieben, werden zu kaufen geſucht. 

Offerten (kataloge mit Preisangabe ıc.) werden kran co 
erbeten. Spremberg, Nieder: Lauſitz. 

Cantor M. Model. 


7300. Gekauft wird 
Handgarne ſtarke und ſchwache, 
Butter in Kübeln, gute Waare zu gutem 


Preiſe, von 
Aug. Völkel in Ober Schmiedeberg. 


Perſonen finden unter kommen. 
7347. Ein tüchtiger Pfefferküchlergebülfe, der auch 
etwas Conditorei verſteht, wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
£ von J. Neumann in Hirſchberg. 
Auch wird von demſelben ein Lehrling geſucht. 


7353. Ein Knecht mit guten Atteſten findet einen Dienſt 
in Hirſchberg. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


7335. 


Amme. 


Eine geſunde Amme kann ſich ſofort melden. 
Butterlaube Nr. 36. S. Münzer. 
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a 7350. Eine Wirthſchafterin wird geſucht. 7333. Unterzeichneter ſucht ein Kapital von 2000 Thi 
8 siaor Commiſſtonalt G. Meyer. ur erſten Pppothet auf ein Gut, wo mehr als 100 Schell 
8 Ra: = 8 FFP 5 — ee ook Bee u Wieſen dazu 3 8 a: geht 
* 7301. € atti ; inreichende Sicherheit! Zöͤliſch, 
i Eine geſunde, kraftige 1 Hirschberg, im Nonbr. 1858. Privat: Actuakiug. 
wird Sete Näheres in der Exped. AW „ 
Br. des oten. find zu Weihnachten d. J. zur erſten Hppothek auf ein läm 
Bi F Ta nn Tihes Grundſtück im Schönauer Kreiſe zu 4½ procentig 
. Perſonen ſuchen Unterkommen. e auf 15 Jahre auszuleihen durch Unterzeichneil 
2 7310. Ein unverheiratheter Gärtner ſucht ein Unterkom⸗ Tiefharlmannsdorf, den 4. November 18588. 
9 men; Auskunft darüber ertheilt der Chriſtian Rülke, Freibauer 
” Buchbindermeiſter Hermann Anders in Strie gau. u 
Do dc Bir 1000 Ai; 598 10 Capital fi 
Lehrlings⸗Geſuch. auf ländliche Beſitzungen gegen ſichere Hypothek zu vergeh 
5 5 PCR, f : Anfrage: und Adrel 
7309. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüfteter durch das Commiffions: f 
Rade 0 als Sebeling I meiner 1 905 38 ſofrtt Bureau in Hirſchberg. — 
acirt werden. Liegnitz, den 22. Novbr. 1858. 
J F. W. Grittner, Buchdruckereibeſitzer. Einladungen. 
5 r 5 Pr 7302. Konzert Anzeige. 
e fu 5 5 
2 5 Dienſtag, am 30. November 1858 4 
7349. Am 18. d. Mts. hat ſich auf dem Wege von Hirſch⸗ werden die . Schmiedebergs in Verbinbil 
u 9 8 var ‚Nasa un 11 91 ie mit der Elgerihen Kapelle, ein großes 
ehle gefunden (derſelbe hat einen Ledergürtel mit Ring um) 3 8 N 
und kann in Nr. 24 zu Giersdorf abgeholt werden. Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ Konze 
—ͤ—ũ— — ——ů— daſelbſt geben. Das Programm in nächſter Nummer. 
Verloren. Der Vorſtand. 
7339. Am 17. November ift mir mein ſchwarz und braun „zy g 33 A 
beiniger 45 age aban d verloren gegangen; der Wiederdrin⸗ as nn 28 2 28. e 
. rn ale ommer in Grunau Rr. 212. Hafens und Entenbraten ganz ergebenit ein 


Tſchirch, Gaſtwirth im goldenen Anker, 


< 7316. Ein eiſerner Hemmſchuh ift mir am 18. November ia € * 
. auf dem Wege von Grüſſau nich Rothenbach verloren ge⸗ 7354. Morgen Donnerſtag Wurſtpicknick in Neu⸗Warſch 


x angen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben beim 1 
a itkelſchulz BE 7337. Zu Kaldaunen auf Donnerftag den 25ten mit m 
. eden en e en ſikaliſcher Abendunterhaltung ladet freundlichſt ein Lud wi 


7322. Berlorem e Zum Wurſtpicknick 


Am 20. November iſt auf dem Wege von Neuhof bis Mittwoch den A. N ber lad benſt ei 
Stonsdorf eine wollene Reiſedecke (auf einer Seite ſchwarz, aan enen ser Et Zen eh = > 
auf der andern blau ji verloren worden. Der ehrliche —— auf den Bilanzberge, 

0 


Aud wird gebeten, elbige beim Wirthſchafter Mende in RE 


7321. Künftigen Sonnabend Abend ladet zu einem Pöck! 
euhof gegen Belohnung abzugeben. S ch w 2 ifa er len 
7343. Ge ſt o h len. zu einem Karpfenſchieben ganz ergebenſt ein 

Es iſt mir aus meiner Küche ein meſſingner Mörſer W. Hörner im Lama dei Schnee 
von ziemlicher Größe geſtohlen worden, vor deſſen Ankauf 5 


gewarnt wird. Wer mir dazu verhilft, erhält eine ange⸗ Getreide: Markt Breife 
meſſene Nash Müller, Conditor. Jauer, den 20. November 1858. 
Hirſchberg im November 1858. 0 — 

5 —T—T—T—T—TPTT—TT—T—T—TCTCTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——————————————— Der (m. Weizen g. Weizen Roggen] Gerſte [ Hape 

h Geldverkehr. Scheffel rtl. far. pf. tl. gr. pf. rtl. gr. pf-ptl. for. pfſtl. far] 

ja 7336. 800 Thaler, im Ganzen oder getheilt, find gegen 9 5 1 311511 3] 51—1 2 — 

ER genügende Sicherheit auf Ackergrundſtücke ſogleich zu vergeben. itt 3 ——12115ʃ(— 10 

2 Das Nähere ſagt die Expedition des Boten. Niedrigſter 2] 51— 2 —— 1127 

* Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 

ei der Bote c. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preu 

werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 

8 llieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 

5 | — EEE DEE EEE EFTENENTEN EEE. | 
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